vom weſtpreu 


36. Jahrgang. 


Ar. 19993. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Februar. (Privattelegramm.) Die 
officiöfe „Badiſche Correſp.“ verurtheilt in 
einem inſpirirten Artikel die Berliner Berjamm- 
lung deutſcher Landwirthe; es handle fic dabei 
mehr um Schwächung des Anſehens der Reichs- 
regierung als um fachliche Behandlung wirth- 
ſchaftlicher Fragen. Nichts fei für die Landwirth- 
ſchaft verhängnißvoller, als der durch übermäßige 
Forderungen hervorgerufene Widerſtand der 
übrigen Bevölkerungsklaſſen. die Handels- 
verträge lägen im Intereſſe der ganzen Be- 
völkerung Deutſchlands, einſchließlich der Land- 
wirthſchaft. 

Nom, 23. Februar. (W. T.) Wegen Verdachtes 
der Mitſchuld an der jüngſt vorgekommenen 
Petardenexploſion ſind 20 Anarchiſten verhaftet 
worden. Bei einem von ihnen wurde eine 
Petarde von derſelben Conſtruction, wie diejenige 
war, die kürzlich in der Cavourſtraße explodirte, 
beſchlagnahmt. 

Waſhington, 23. Februar. (W. T.) Zum 
Juſtizſecretär des Cabinets Clevelands find 
Richard Oinen aus Bofton, zum Marinefecretar 
Hillarn Herbert beſtimmt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Februar. 
Die in Deputation beim 
aiſer. 


Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat der 
Kaiſer eine Abordnung der landwirthſchaftlichen 
Centralvereine der Oſtprovinzen empfangen. da 
dieſe Audienz den Mittelpunkt lebhafter Dis- 
cuſſionen bilden wird, wollen wir auch noch den 
Wortlaut der bzzüglichen Meldung des „Reichs- 
anzeigers“ wiedergeben. Er iſt folgender: 

Es waren erſchienen die Rittergutsbeſitzer v. Below- 
Galeske von der pommerſchen ökonomiſchen Gefell- 
ſchaft, v. Cöſewitz vo baltiſchen Centraiverein, Gendel 
vom Centralverein für 2ittauen und Maſuren, Juſtiz- 
rath Reich vom oftpr Kiſchen, v. Puitkamer-Plauth 
Bien, Matsrath S 


berg vom b 


treten. 
Der letztere überreichte die Dennſchrift mit nach- 


ſtehender Anſprache: 


Euer Majeſtät danken wir allerunterthänigſt, daß 


es uns vergönnt iſt, uns dieſer Stelle nahen zu 


dürfen. 

Wir kommen in ſchwerer Sorge wegen des 
Niederganges wie wegen der Zukunft unſeres land- 
wirthſchaftlichen Gewerbes, um uns ehrfurchtsvollſt 
an Eurer Majeſtät landesväterliches Herz unmittelbar 
zu wenden. 

Unſere allerunterthänigſte Bitte geht dahin, die 
von uns in einer Denkſchrift näher bezeichnete Gach- 
lage huldvollſt zu prüfen und unſerer Wünſche mit 
einem machtvollen Königsworte ſich allergnädigſt 
annehmen zu wollen, wie dieſes von Eurer Majeftät 
durchlauchtigſten Vorfahren glorreichen Angedenkens 
zum Segen des Landes wiederholt geſchehen iſt. 


Geruhen Eure Majeſtät allergnädigſt die Denk- | 


ſchrift entgegennehmen zu wollen. 
Seine Majeſtät erwiderten hierauf Folgendes: 

Ich danke Ihnen, meine Herren, daß Sie zu mir 
gekommen ſind und ſich unmittelbar an Ihren 
Landesvater wenden. 

Wie mein unabläſſiges Streben auf das Wohl 
meines Landes gerichtet iſt, ſo iſt es auch mein 
Munfd und Wille, den Schwierigkeiten und Sorgen 
abzuhelfen, mit welchen die Landwirthſchaft, zumal 
in den öſtlichen Provinzen, zu kämpfen hat. 

Die Mittel und Wege, welche hiezu einzuſchlagen, 
ſind mannigfacher Art und ſchwieriger Natur. Nur 
einer längeren Zeit wird es, auch bei voller Hingabe 
meiner Regierung an die geſtellte Aufgabe, gelingen, 
dem angeſtrebten Ziele näher zu kommen. Dazu be- 
darf es vor allem des Friedens, zu deſſen Erhaltung 
auch Sie beitragen können, indem Sie für die 
Stärkung unſerer Wehrkraft eintreten. 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 22. Februar. Die geſtrige Vorſtellung 
im Königlichen Opernhauſe war auf Allerhöchſten Be- 
fehl zum Beſten des unter dem Protectorat der Kaiſerin 
ſtehenden Vereins „Frauenhilfe für Armenkranken- 
pflege“ veranſtaltet. Einen beſonderen Reiz übte ſie 
durch das erſte Auftreten Mascagni's als Dirigenten 
in der von ihm componirten Oper „Cavalleria rusti- 
cana“ aus. Dieſer Umſtand, ſchreibt dazu der „Reichs- 
anzeiger“, im Verein mit dem Zwech, für welchen die 
Majeſtäten ſelbſt die Wohlthätigkeit angerufen hatten, 
hatte trotz doppelt erhöhter Preiſe das Haus bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
zeichneten die Vorſtellung durch ihre Gegenwart aus und 
hatten in der mittleren Proſceniumsloge Platz genommen. 
Außerdem wohnten in der Königlichen Profceniums- 
Loge der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von 
Baden, ſowie der Erbprinz von Sachſen-Meiningen 
der Vorſtellung bei. Nach Mozarts Schäfer- 
ſpiel „Baſtien und Baſtienne“, in dem Herr Krolop, 

err Philipp und Fräulein Weitz mitwirkten, betrat 
Herr Mascagni, von dem Publikum ſympathiſch be- 
grüßt. das Dirigentenpult, um die „Cavalleria rusti- 
cana zu dirigiren. Seine Einwirkung bejonders auf 
das Orcheſter und den Chor war unverkennbar. Oft 
nahm er die Tempi langſamer, als wir es bisher ge- 
wohnt waren, ſo insbeſondere im „Intermezzo“, das 
auf Verlangen wiederholt wurde; auch ſonſt trat eine 
— Mäßigung und Dämpfung in der Orcheſterführung 
ervor, warend manche bedeutenderen und für den 
Gang der Handlung wichtigeren Momente ſich ſchärfer 
co ego Der erſte Chor der Frauen wurde in 
er erſten Strophe ig den Gouliffen gefungen; der 
Kirchenchor erhielt eine zwechmäfjige Theilung, indem 


Die „Danziger Zeitung’ erſcheint taglich 2 Mal mit Ausnahme oon Sonntag 
bei allen kaiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Ze 


freudiger Hoffnung in die Zukunft ſegen. ermäßigten Zollſäßen nur Weine im Gin 
Die Antwort des Kaiſers wurde nun im | Gefekes vom 20. April 1892, d. h. Ratu 
Anmejenheit des Miniſterpräſidenten Grafen | zugelaſſen werden follen. 


der Beweis, daß Frhr. v. Manteuffel ſich über 


Abend-Ausaabe. 


Serbia. 


und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
al 3.50 Nh. durch die Poft bezogen 3,75 MR. — Inſerate hoſten für di 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


für die ſieben-geſpaltene 


1893. 


and der Berliner Ortskrankenkaſſe für Maurer, 
er der Magiſtrat ein Darlehen von 30 000 Mk. 
vähren will. Staatsſecretär v. Bötticher und 
Nationalliberalen Buhl und Möller bekämpften 
ie übergroße Beläſtigung der Gemeindebehörden 
durch dieſe Erhebungen; um ſo mehr, als der 
Staatsſecretär den Nothitand der Maurerkranken- 
kaſſe darauf zurückführte, daß eine Anzahl von 
Unternehmern mit den Beiträgen (notabene ihre 
Arbeiter) „durch die Lappen gegangen“ ſeien. 
Eine faſt vollſtändige Uebereinſtimmung zeigte 
0 bezüglich des von dem Abgeordneten 
öſicke angeregten Derbots von Malzſurrogaten 
i der Bierbrauerei (in dem neuen Brau- 
le Babe: D. ¡Maeso ver- 
: 2 ; erte das eine Mal: Gurrogate würden nur 

Es iff eine wohl verdiente Demüthigung, daß dl verſchwindendem ee verwendet; das 
bie Herren Agrarier jest auf das Urtheil defjelben I andere Mal: in den Geſetzentwurf habe die Re- 
landwirthſchaftlichen Minifters über ihre dent. gierung das Verbot nicht aufgenommen, weil 
[drift angewieſen find, den fie vierzehn Tage] man in die beftehenden Derhältniffe nicht tiefer 
lang im Abgeordnetenhauſe als einen verkappten | eingreifen wolle, als abſolut nothwendig. Gegen 
Sreihändler, der von den wahren Bedürfniſſen] das Verbot trat nur Abg. A. Meyer mit der Be- 
der Landwirthſchaft gar keine Ahnung habe, zu] pauptung ein, Bier fei kein logiſcher, ſondern ein 
verdächtigen bemüht waren. die Worte des hiſtoriſcher Begriff, worauf Goldſchmidt (patzen 
Kaiſers über die „Mittel und Wege“ decke fer) und Röfiche erwiderten: Bier fei ein Pro- 
5 vollſtändig mit den Erklärungen des duct aus Hopfen und Malz, worauf Fürft Hahfeld 
Miniſters v. Henden im Abgeordnetenhauſe. den vorſchlag machte, nach Analogie des Aunft- 
Ueber den Inhalt der dem Kaiſer überreichten] buttergeſetzes (und des Weingeſetzes) eine 
Declarationspflicht für die Derwendung von 


Denhkſchrift wird uns heute gemeldet: 1 8 fon enufübren. Gjahfecretär v. Moltahn 
A Surrogaten einzuführen. Schatzſecretär v. Ma 
esti, 2. eee eee aber blieb dabei, daß gewiſſe Brauereien ein 


„Areugeitung“ zufolge enthält die dem Mailer Intereſſe an der Berwendung von Gurrogaten 
übergebene Denkſchrift die bekannten Klagen und hätten. Ueber die Frage, ob der Cholerabacillus 
Forderungen der Agrarier; fie ſpricht ſich gegen fic) in der Erde längere Zeit erhalte, gab Minifter 
den ruſſiſchen Handelsvertrag aus und bittet, zu | v. Bötticher die gewünſchte genaue Auskunft, die 


> es — 
ntitä dasjenige nur beftätigte, was man ſchon gewußt, 
6 . ar, nämlich daß die Leichenbeſtattung zur Erde auch 


3 je 4 in Cholerazeiten völlig unbedenklich und deshalb 
möglich fei; fie verwirft weitere Abbröchelung der | die durchaus unchriſtliche Feuerbeftattung ent- 
Schutzzölle, wünſcht eine Enquete über die Wir- I 


. 11 AR. en nr: 
: | Apoftel ſeien verbrannt worden; folglich — Miniſter 
mar pea eg mel mes paar v. Bötticher lehnte für das Reich dieſe Frage ab; „das 
und die Emwertdung des Silbers ıc. I Reich, meinte er, begräbt niemanden, noch weniger 

Inzwiſchen hat Frhr. v. Manteuffel-Aronen, aber verbrennt es Be Abg. Baumbach dagegen 
Biceprafident des Kerrenhauſes, Mitglied des pochte auf die verfaſſungsgeſetzliche Competenz in 
Reichstags, Führer der deutſchconſervativen | medizinal- und veterinär polizeilichen Angelegen- 
Partei, bereits geſtern in feiner Rolle als eiten und behielt ſich einen Antrag zu Gunſten 
ſitzender des Congreſſes deutſcher Land cultativer Feuerbeftattung gelegentlich der Be- 
kein Bedenken getra gen, =f hung des Seuchengeſetz Schließlich theilte 

er empf: n : 


Die Wünſche, welche Sie mir vortragen, werden 
von meiner Regierung eingehend geprüft und nach 6 
Möglichkeit berückſichtigt werden. Je mehr dies ge- | ge 
ſchehen und das Gedeihen der Landwirthſchaft g 
fördert werden kann, deſto größer wird meine B 
friedigung fein, da die Landwirthſchaft und die ackher⸗ 
bautreibende Bevölkerung mir beſonders am Kerze 
liegen. Ich erbliche gleich meinen Vorfahren in ih 
wie ich vor drei Jahren in Königsberg auf de 
Feſte der Provinz ausgeſprochen habe, eine Säule 
des Königthums, die zu erhalten und zu feftigen mir f 
Pflicht und Freude ift, und ich vertraue zuverfichtlich, | A 
daß fie ſich als ſolche in alter Treue allezeit be⸗ 
währen wird. 


} 
* 


e 


Eulenburg und des landwirthſchaftlichen Minifters | Hoffentli d der Etat des Reichsamts des 
v. Heyden-Cadow ertheilt, und ſchon darin liegt ee SIOIE a mss 


Innern, der ſchon feit dem 28. Januar auf der 
6 ſteht, heute zur Erledigung ge- 
angen. 


die Bedeutung dieſes Vorganges Illuſionen hin- 
giebt. Minifter v. genden war auch in der Sitzung 
des Congreſſes anweſend und gab den Herren 
. re guten Rath: „Legt ſelbſt Hand an [die Berliner „Pol. Nachrichten“ warnen in einem 
und organiſirt Euch! ae | anjdeinend officiöfen Artikel die Iandmwirthicaft- 
„Wie uns ferner telegraphirt wird, behauptet J lichen Intereſſentengruppen, „ihre Kraft unnütz 
die Kreuzeitung in ihrer heutigen Morgen- | für den Bimetallismus einzufetzen“, deſſen Ein- 
nummer, der Kaiſer habe geſſern auch auf die] führung unüberfteiglihe Hinderniſſe entgegen. 
„Gleichheit der Intereſſen der Grofigrund- ſtehen. dann fährt das Blatt fort: 
beſiter und des Bauernſtandes“ hinge wieſen. Bei dem Intereſſe, welches zur Zeit die Wäh- 
Mit dieſer auf die Captivirung der bäuerlichen rungs- und Münzverhältniſſe und die Frage der 
Kreiſe berechneten Meldung wird das confet- | Edelmetalle im allgemeinen beanfpruchen, ift trotz- 
vative Agrarierorgan wenig Glück haben. In] dem die preußiſche Bergverwaltung beauftragt, 
dem vom „Reichsanzeiger” veröffentlichten Wort.] das vorkommen von Gold auf der ganzen Erde, 
laute fteht davon keine Silbe. dieſer wortlaut] reine Productionsverhaltniffe und Productions. 
Derfionen iſt nur der Wunſch des Gedankens] um ſo beſtimmte und ſichere Unterlagen für die 
Dater. Beurtheilung der wichtigen Frage zu gewinnen: 
ob und inwieweit angenommen werden darf, daß 
der Vorrath und die Production von Gold den 
Bedarf für induſtrielle und Münzzweche deckt oder 
ob und in welchem Umfange es für den letzteren 
Zweck der Heranziehung von Silber bedarf. 
Unſeres Wiſſens iſt dieſe Frage ſchon längſt zu 
Gunſten des Goldes entſchieden. 


Der Pap ſt 
hat geſtern den franzöſiſchen Botſchafter Lefebvre 
de Behaine empfangen, der als außerordentlicher 
Abgeſandter die Glückwünſche des Präfidenten 
Carnot und der franzöfifhen Regierung über- 


Gold-Unterſuchung. 


Allerlei im Reichstage. 


Die zwangsloſe Unterhaltung gelegentlich des 
Etats im Reichsamt des Innern iſt, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, auch geſtern im Reichstage 
fortgeſetzt worden: Krantzenhaſſenſtatiſtin, Malz- 
ſurrogate, Lebensfähigkeit des Cholerabacillus 
und Leichenverbrennung, das waren ſo die 
hauptſächlichſten Themata, die zur Verhandlung 
kamen. Zür die Ausdehnung der ſtakiſtiſchen 
Erhebungen auf die Mitgliederzahl der einzelnen 
Zwangskrankenhaſſen ſprachen Hirſch und 
Schrader, erſterer mit Beziehung auf den Noth- 
PPP ˙ðwy «²]“1]ͥ ð«ðmy ] ð . jð T SICH a BTEN 


und werde in zus Kreiſe Alles thun, um derfelben 
zum Durchbruch zu verhelfen. Er müſſe betonen, daß 
es ſchwer ſei in einem Lande das F Defizit zu 
beſeitigen, wo ein geſellſchaftliches Defizit herrſcht. Das 

eſellſchaftliche Defizit äußere ſich in einer albernen 
Titelſucht, ff die Leute bewegt, mehr ſcheinen zu 


der erſte Theil allein hinter den Couliffen, d. h. in der 
Kirche, geſungen wurde, während der auf der Bühne 
gente 91525 zuhörte und erſt im zweiten Theil den 
Geſang aufnahm. Die mitwirkenden Künſtler ſetzten 
ihre ganze Kraft ein, um das eigenartige Werk ju 
vollendeter Darſtellung zu bringen. Nachdem der Bor- 
hang gefallen war, entſtand minutenlanges Beifalls- 
klatſchen, das den Dirigenten-Componiſten, der erſt 
von ſeinem Platze aus gedankt hatte, veranlaßte, ſich 
auf die Bühne i begeben, und thn dort ſechsmal vor 
den Vorhang führte. (Die darauf folgende Ordensver- 
leihung an Mascagni iſt ſchon telegraphiſch gemeldet.) 


* [Abihaffung der Titulaturen.] Im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe ſteht augenblichlich ein Geſez in 
Verhandlung, welches eine Aufbefferung der Beamten- 
gehälter bezwecht. Aus dieſem Anlaſſe brachte der 
Abg. Helfy einen Antrag ein: die Regierung möge an⸗ 
ordnen, daß die verſchiedenen Aemter im Verkehr 
unter einander und mit dem Publikum alle wie immer 
gearteten überflüſſigen Titulationen weglaſſen. Man 
ſolle nicht ſagen: „hohe Regierung“ oder „hohes 
Oberhaus“, ſondern „geehrtes Oberhaus“, Herr 
Miniſter, Herr Erzbiſchof, Herr Kurialrichter ꝛc. 
Dieſes amtliche Beiſpiel werde dann auch auf das 
Publikum wirken, damit es den Zopf 2 $ und zu 


wollen, als fie find. Die Folge iſt, daß fie nicht nach 
ihren Berhältniffen leben und keine Erſparniſſe machen; 
daraus entſtehen dann alle geſellſchaftlichen Krankheiten. 
Wer gegen dieſe Thorheiten ſein Wort erhebt, thut ein 

utes Werk. Der 


and im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht 
wurde, weil er die Ueberzeugung hat, daß ſchon der 
be Gedankenaustauſch in dieſem Sinne auf das 
Publikum heilſam wirken werde. 


1 ps: Obſervatorium auf bem Montblanc.] Wie 
wir ſeinerzeit berichteten, hat fic) die Gchneecalotte des 
Montblanc ſo mächtig erwieſen, daß man auf keinen 
Grund kam, auf dem das von Herrn Janjen geplante 
Obſervatorium hätte fundirt werden können. Trotzdem 
wird letzteres noch dieſes Jahr erbaut werden, und 
zwar — in den Schnee hinein. die Mäcene des Herrn 
Janſen, darunter Prinz R. Bonaparte, Leon Gan, 
Baron Rothſchild, J. Eiffel, haben n Mittel 
geſpendet, und ſchon arbeitet man in Meudon an 


vernünftigen demohratiſchen Lebensauffaſſungen fic) | bem  ¿erlegbaren, 8 Meter hohen Gebäude, 
behehre. Auf dieſen Antrag erwiderte der Minifler- [ das ju zwei dritteln feiner Höhe in den 
präſident Weherle ſofort, und zwar in ſehr kräftigen [Schnee eingelaſſen werden fol. die Thür wird 


Worten. Er könne den Antrag zwar derzeit nicht an- | fid in gleichem Niveau mit der äußeren Schnee- 
nehmen, weil derſelbe nicht im Minifterrath beſprochen che und dem Fußboden des Gebäudes befinden; 
worden und weil derſelbe auch ſonſt gewiſſe Ber- letzterer theilt einen Dachraum von dem zur Wohnung 
handlungen vorausſetze, ſo mit den geiſtlichen Be órden, | dienenden, hajütenartig durch einen Windfang ven- 
welche der Regierung nicht unterſtehen; gleichwohl — Wohnraum ab. Kleine aufrechte Fenjter im 
billige er die Tendenz des Antrags von ganzem Kerzen ladraum, die nach Art der Schiffsluken doppelte 


* 


A 


edner ift erfreut, daß der Gegen- 


brachte. der Empfang der Pilger aus Ungarn, 
Argentinien und Uruguay wurde wegen einer 
leichten Erkältung des Papſtes verſchoben. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer 


waren geſtern der Sitzungsſaal und die Tribünen 
wegen der auf der Tagesordnung ſtehenden Be- 
rathung über die Anfragen der Deputirten 
Colajanni, Demartino, Coſta und Gavazji be- 
treffend die Unterredung Crispis mit dem 
Director des „Fanfulla” überfüllt. Die Oppoſition 
ſuchte die von Crispi bei ſeiner Unterredung mit 
dem Director des „FJanfulla“ abgegebene Er- 
klärung als mit den Erklärungen Giolittis bei 
Gelegenheit der Berathung über die Bankenfrage 
im Widerſpruche ftehend darzuſtellen. Außer 
dem Dlinifterpräfidenten Giolitti und den De- 
putirten, welche die Anfragen geſtellt hatten, 
nahmen Crispi und mehrere andere Deputirte 
zur Abgabe vorwiegend perſönlicher Erklärungen 
das Wort. Die Sitzung war ziemlich bewegt, die 
Berathung ſchloß aber, ohne daß es zu irgend 
einem Beſchluſſe kam. 


Das neue portugieſiſche Miniſterium 

hat ſich geftern conſtituirt und ift, wie folgt, zu- 
ſammengeſetzt: Hintze Ribeiro Präſidium und 
Auswärtiges, Franco Caſtello Branco Inneres, 
Antonio Ajevedo Juſtiz, Oberſt Pimentel Pinto 
Krieg, Juſchini Finanzen, Neves Ferreira Marine 
und Bernardino Machado Arbeiten. 

Die Miniſter werden heute ihr Programm den 
Cortes vorlegen. 


Abgeordnetenhaus. 


36. Sitzung vom 22, Februar. 

Am Miniſtertiſche: Boſſe und zahlreiche Commiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des 
Abg. Grafen Limburg-Stirum, „die Staatsregierung 
zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß die gegen den Abg. 
v. Hammerſtein wegen öſſentlicher Beleidigung beim 
Landgericht I, Strafkammer I, ſchwebenden er: 
verfahren, Aktenzeichen J. II. F. 286. 92 und J. IL F. 
nr 1, für die Dauer der laufenden Seſſion eingeftellt 
werden.” 


beim 
r die vom Staat 3 


anſtalten!“: 3 = 
o m = ART A EG 


katholiſche Kinder zurückgewieſen fin 
fürchtet, daß das Gymnafium ſeinen hatholiſchen 
Charakter verliert. 

Miniſter Boſſe: Die Tendenz, den hatholiſchen 
Charakter des Gymnafiums zu Konitz zu ändern, be- 
ſteht nicht. Im übrigen kann ich die Verhältniſſe nicht 
überſehen; ich will aber prüfen, ob die Räume aus- 
reihen, Parallelklaſſen einzurichten. 

Abg. Dasbach (Centr.) greift auf die geftrige Ver- 
handlung zurück und führt aus, daß, auch wenn man 
die Schülerzahl, nicht die Bevölkerungszahl zu Grunde 
lege, in der Provinz Poſen die Zahl der katholiſchen 
Lehrer nicht genügend ſei, um eine Parität herzuſtellen. 
Redner verweiſt auf Tremeſſen, Nakel, Frauftadt, 
Kempen u. ſ. w. und ſpricht die Koffnung aus, daß der 
Miniſter fein Verſprechen, die Parität einzuführen, 
überall einlöſen wird. 

Miniſter Boſſe: Ich bin dem Provinzial-Schul-Colle- 
gium in Poſen das Zeugniß ſchuldig, daß es ſich be- 
müht hat, die Parität möglichſt aufrecht zu erhalten. 
Aber ſo weit kann man nicht gehen, daß man die 
Schülerzahlen bis auf die Decimalſtellen berückſichtigt. 
Die Zahl der Kinder der verſchiedenen Confeſſionen 
wechſelt ſehr oft und manchmal findet man auch für 
die Stellen, welche gerade vacant find. keinen Bewer- 
ber der betreffenden Confeſſion. Soweit dies der Fall 
iſt, wird die Parität gewahrt bleiben. 

Der Titel wird unverändert gegen die Stimmen der 
Polen und des Centrums bewilligt. 

Beim Titel 3: Zuſchuß für die vom Staate und von 
ale gemeinſchaftlich zu unterhaltenden Anftalten, 
pricht 

Abg. Sombart (nat.-lib.) den Wunſch aus, daß für 
die Gewerbeſchulen etwas mehr geſchehen könne; er 
erkenne dankbar an, daß für die Oberrealſchulen ver- 


mehrte Staatsmittel aufgewendet werden. Ein Fehler 
fei es aber, daß für die Schüler, welche einen techni- 


Gläſer haben, dienen zum Auslug und zum Ertheilen 
optiſcher Signale, die Platiform aber beſteht aus 
einem Käfig, in dem die Beobachtungs-Inſtrumente 
befeſtigt ſind. Um die Standfeſtigkeit im Schnee zu 
erhöhen und dem Winde eine geringe Angriffsfläche 
zu bieten, erhält das ganze Gebäude die Form einer 
abgeſtumpften Pyramide; Schornſteine und Benti- 
lations-Ranal follen aus Kupfer gefertigt und mit 
Fayence überzogen werden. Paſſende Blitzableiter und 
eine feuerſichere Imprägnirung aller Holzbeſtandtheile 
den Schutz gegen Gewitter gewähren; zur Erzielung 
einer angemeſſenen Temperatur des durch doppelte 
Böden vom Schnee abgeſchloſſenen Wohnraums werden 
hinreichende Mengen von Anthracit, wie bekannt, der 
heizkräftigften Mineralkohle, auf dem Montblanc ge- 
fait. Die Direction des neuen wiſſenſchaftlichen 
Werkes wurde Kerrn G. Kapus übertragen, einem 
e Gelehrten und unterſchrockenen 

orſcher, der im Verein mit Gabriel Bondalot Monate 
lang, meiſtens völlig ohne Weg die unbekannteſten 
Gegenden des Hochplateaus von Pamir in Ceniral- 
Afien durchquert hat. Wochen lang mußten ſich die 
beiden Forjcher dort bei Temperaturen von — 40 Grad 
Celſius in Höhen aufhalten, die der des Montblanc 
völlig gleihkommen, 

Der neueſten Nummer der „Mittheilungen des deut- 
ſchen und öſterreichiſchen Alpen - Vereins”” zufolge be- 
findet ſich ein Theil des Hiittenmaterials bereits bei 
den Grands Mulets (3000 Mtr. Seehöhe). Auch ſoll 
die auf dem Gipfel des Montblanc in den Schnee ge- 
baute Probehütte ihre Poſition unverändert bewahrt 
haben. Es iſt alſo kaum zu zweifeln, daß Europa 
noch dieſes Jahr eine meteorologiſche Station haben 
wird, welche die auf dem Sonnblick an Höhe um 1700 
Meter übertrifft, 


chen Beruf ergreifen wollen, heine gewerbliche Mittel- 

chule vorhanden fei. Die Schüler müſſen fetzt als 

Hoſpitanten auf die techniſche Kochſchule gehen, deren 

Beſuch eine größere wiſſenſchaftliche Vorbildung er- 

fordert, oder die Schüler gehen nach Mittweida in 

Sachſen, wo über 1000 Schüler vorhanden ſind. Auch 

über einen Mangel an Baugewerkſchulen wird geklagt; 

über 1600 Schüler ſind zurückgewieſen worden. In 
dieſer Beziehung wird wohl nicht eher Wandel ge⸗ 
ſchaffen werden, als bis nicht die Gewerbeſchulen auf 

das Handelsminifterium übertragen find. 5 

Geheimrath Wehrenpfennig: Die Unterrichtsver- 
waltung iſt jeder Zeit bereit geweſen, die Schulen auf 
das Handelsminiſterium zu übertragen; wenn der 

Handelsminiſter etwas mehr Mittel zur beſſeren Ge- 

ftaltung der Dinge in die Hand bekommen kann, wird 

er fic) auch der Uebertragung nicht widerſezen. 
„Der Titel wird genehmigt. Beim Titel 4: Zuſchüſſe 
für die von Anderen zu unterhaltenden, vom Staate zu 
unterſtützenden Anſtalten, führt 

Abg. Cudowieg (nat.-lib.) aus: Ein Redner hat geſtern 
die Ungleichmäßigkeit der Zuſchüſſe bemängelt. Es 
müßten dafür beſtimmte Normen aufgeſtellt werden, 
was von der Regierung als unmöglich hingeſtellt würde; 
es müſſe dafür das Vermögen der Communen maß- 
gebend ſein. das kann ich nicht als richtig aner- 
kennen. In erſter Linie muß das Bedürfniß, in dem 
betreffenden Orte eine höhere Schule zu haben, für den 
Staat entſcheidend fein; dann erſt kann die Leiftungs- 
fähigkeit der Commune in Betracht gezogen werden, 
ſonſt kann man von ausgleichender Gerechtigkeit gar 
nicht reden. Es zeigen ſich Symptome im Lande, daß 
die Regierung beabſichtigt, die Zuſchüſſe zu rebuciren, 
oder ganz und gar einzuftellen. Jedenfalls ift eine 
große Mißſtimmung in den Städten eingetreten. Im 
Vergleich zu den Mitteln des Staates wird nur wenig 
gewonnen für die Staatskaſſe, aber den betreffenden 
Städten wird für ihre Verhältniſſe Vieles genommen. 
Der Zinanzminiſter ſollte hier nicht das fiscaliſche 
Intereſſe in den Vordergrund ftellen, ſondern das 
suum cuique gelten laſſen, daß Jedem das bleibe, 
was er hat. 

Geheimrath Germar: Nur wenn ein öffentliches 
Intereſſe für eine Anſtalt überhaupt vorhanden ift, 
wird ein Staatszuſchuß gegeben. Eine allgemeine Der- 
fügung, wie ſie der Vorredner angeführt hat, iſt weder 
dem Cultusminiſter, noch dem Finanzminiſter bekannt. 
Es iſt nur bezüglich der Durchführung des Normaletats 
verjügt worden, daß die Provinzialſchulcollegien die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden prüfen ſollen auf 
Grund der neuen Veranlagung der Einkommenfteuer, 

Abg. Sperlich (Centr.): An die weſtfäliſchen Städte, 
welche bei der Einführung des Normaletats die Dienft- 
altersſtufen einführen wollten, iſt die Verfügung er⸗ 
gangen, daß ein Staatszuſchuß dazu erſt bewilligt 
werden könne, wenn das Schulgeld erhöht worden iſt. 
Iſt der Regierung davon etwas bekannt? 

Geheimrath Germar: Die Verfügung beruht auf dem 
Normaletat, nach welchem nur ſoweit Staatszuſchüſſe 
gewährt werden ſollen, als nicht die Mehrausgaben 
durch eine Erhöhung des Schulgeldes gedeckt find, 

Der Titel wird genehmigt. h 

Zur Durchführung des Normaletats find 1279286 
Mark ausgeworfen. 

Abg. Tſchocke (nat.-lib.) bemängelt, daß die beſſere 
remuneratoriſche Entſchädigung der Hilfslehrer in 
Schleſien noch nicht in allen ſtaatlichen Anftalten durch- 
geführt worden fel. Mindeſtens müßten die Lehrer, 
wenn die Frage geregelt wird, die Remuneration nach 
gezahlt erhalten. Ñ 

Geheimrath Bohh erklärt, daß die Nachzahlung er- 
folgen wird; bie Verfügung über die Erhöhung der 
Remuneration fet erlaſſen und werde auch wohl von 
den Provinzialſchulcollegien ausgeführt. 

Kuf eine Anregung des Abg. Sperlich erklärt Ge- 
heimrath Bohtz, daß bie Vertheilung der Oberlehrer ⸗ 
3 von 900 Mk. nicht nach dem Dienſtalter feit 
er Anſtellung, ſondern ſeit der Ablegung des Probe- 
— von der Regierung bisher mt 

t es ſei auch zweifelhaft, o 


bar fet. 3 

gung der ichen Hilfslehrer. 
u bie nd Gtauber: n den Etat find 30 000 Mk. 
für die Umwandlung von Hilfslehrerſtellen in Ober“ 
lehrerſtellen eingeſtelſt, außerdem aber werden jetzt, 
wo ſich ein Bedürfniß für eine dauernde Stelle ergebe, 
neue Stellen geſchaffen. Für die Gilfstehrer iſt ein 
neues Syſtem der Anciennität eingerichtet worden, damit 
ein ordnungsmäßiges Nachrücken in die Dberlehrer- 
ftellen ftattfinden kann, 

Abg. Brúmel (freif.) tadelt, daß der Normaletat 
deim Marienftiftsgymnafium in Stettin noch nicht 
durchgeführt ift, obgleich die Anſtalt eine königliche ſei. 

Geheimrath Bohn: Es beſtanden Zweifel über die 
Leiſtungsfähigkeit des Marienftiftsfonds, bie jeht be- 
hoben zu fein ſcheinen. der Normaletat wird std das 

genannte Gymnafium nunmehr zur Durchführung 

kommen. 

Abg. Rithert (freif.) bittet ebenfalls um Beſchleunigung 
der Durchführung des Normaletats, verzichtet aber bei 
der gegenwärtigen Geſchäftslage darauf, auf Einzelheiten 
einzugehen. ‘ : 

bg. Sattler (nat.-lib.) verweiſt auf die verſchieden- 
artige Behandlung der Lehrer in Bezug auf gewiſſe 

1 55 für Turnſtunden, Verwaltung der Bibliothek 

u. ſ. w. 

Abg. Bödiker (Cent.) bittet um Beſchleunigung der 
Verhandlungen über die Einführung des Normaletats, 
damit dieſelben noch vor dem 1. April 1893 abge- 
ſchloſſen werden, weil ſonſt budgetrechtliche Schwierig⸗ 
keiten entſtehen; denn die Kusgaben würden nach dem 
1. April 1893 nicht mehr aus dem Etat für 1892—93 
gemacht werden können. 

Geheimrath Germar: Die Regierung theilt den 

Wunſch, die Verhandlungen wegen der Einführung des 

Normaletats bis zum 1. April zum Abſchluß zu bringen. 

Bezüglich der Verwaltung von Bibliotheken handelt es 

ſich nicht um Principienfragen, ſondern lediglich um 

die Frage, ob mit der Verwaltung von Bibliotheken 
große Mühewallung verbunden ift oder nicht, und ob 
das Gehalt des Beamten ſonſt ein ausreichendes iſt. 

Der Titel wird bewilligt. 

Zur Umwandlung von Hilfslehrerſtellen in etats- 
mäßige Oberlehrerſtellen find 30 ME, ausgeſetzt. 

Abg. Zihshe (nat.-lib.) bemängelt bie Geringfügig- 
heit dieſer Summe, durch welche nur zwei Stellen in 
jeder Provinz neu begründet werden könnten, was 
dei der großen Zahl der Hilfslehrer unbedeutend fei. 

Die Abgg. Köhler (Eentr.) und Bödiker (Centr.) 
empfehlen eine Beſſerſtellung der 2 an ſtädtiſchen 
öheren Lehranſtalten, die nicht ollanſtalten find, 

—— nur bis Tertia unterrichten und dann die 

Schüler an Bollanftalten abgeben; ebenſo verdienten 

eine Berückſichtigung die wiſſenſchaftlich gebildeten 

Lehrer an den höheren Mädchenſchulen. Mindeſtens 


ins Auge ge- 
dieſer Modus 


17 mb 
rf 


folite die Regierung diefen Lehrern den Titel Ober- 
lehrer hee q 
Miniſter Boſſe: Die Bezeichnung Oberlehrer iſt kein 


Titel mehr, ſondern bedeutet eine Punktion. 
es deshalb ausdrücklich abgelehnt, 
ſchaftlichen Hilfslehrern dieſen Titel 
find heine Oberlehrer. 


Ich habe 
penſlonirten wiffen- 
zu verleihen. Sie 
Bewährten Lehrern der be- 
zeichneten Art wird der Titel verliehen, er kann ihnen 
aber nicht ohne weiteres generell verliehen werden. 

Der Titel wird genehmigt, ebenſo die übrigen Titel 
des Kapitels „Höhere Lehranſtalten“, darunter aud) 
ein Fonds für Schüler deulſcher Herkunft in Pojen 
und Weſtpreußen, deſſen Streichung die Polen bean- 
tragt haben, der gegen die Stimmen des Centrums 
und der Polen omite: wird. 

Es folgt das Kapitel 121: Elementarunterrichts weſen, 
und ¿rar zunächſt die Ausgaben für die Seminare. 

bg. Böttinger (nat.-Iib.) ſpricht feine Befriedigung 
darüber aus, daß die Regierung den Münſchen der 
Seminarlehrer in Betreff der Gehaltsregulirung näher- 
getreten ift, aber noch ſeien nicht alle Münſche der 
Seminarlehrer befriedigt; Redner bittet im nächſten 
Etat die Gehälter aufzubeſſern, zumal die großen Städte 
dieſen Cehrern Gehälter bieten, die weit das über. 
fleigen. was der Staat ihnen bietet. 


geben 
ſtehe 


or den 


Lehre 


aber 
Was 
hatho 


nicht 
wird 


einer 
aus f 


Damit 


tat 
Ich m 


vorzuf 


Am 


welche 
Arbeit 


zelnen 


i Mal fo iel Pe 
. a überhaupt vorhand 


über die Benachtheiligung ber frei 
diefe fortgejeht den 5 


obwoh 
verthei 


Referv 


Kaſſe eine Anleihe und der Magifir 
weiteres die Genehmigung der Anleihe. 
wenn eine freie Kaſſe keinen 

elt und die Genehmigung einer 


wohl 


Reſervefonds angeſamm 


ordentlichen Seminarlehre 


darauf hin, 
wenige Rectoren ſi 


Abg. v. $ 


Centrum.) Ich will nicht den Lehrer, 
katholiſchen Verein bei 


an die Behörden bedarf es nicht. 
Centrum) und wenn es derſelben bed 


Abg. Knebel 
des Lehrers Schommers, 


ohne Rückſicht au 

ungerechtfertigt, da 

entzogen wurde. 
Miniſter Boſſe: 


ich genöthigt ſein werde, von mor 


Schluß 4/, Uhr. Nad 
(Fortſetzung der Berathung des Cultusetats.) 


Leſung definitiv den Geſetzentwurf betreffen 
führung einer einheitlichen Zeitbeſtimmung. 
Sodann wird die zweite Berathung des Etats des 
Reidsamts des Innern forigefeit. 
das Ausgabekapitel „Statiſtiſches Amt“ 866 535 M ck 
Abg. Kirſch (freiſ.) bemän 


Das Haus ho den Soltera ohne Debalte ¡ 


der Sache werde Auskunft gegeben. 
den Zahlen auch nicht erfahren, 
Stetigkeit der Mitg 


Geheimrarh Germar und Miniſterialdireckor Kügle 


zu, daß 


die Finanzlage dem entgegen, 
daß 


tlichen Seminarlehrer eintreten zu laſſen. 


beizutreten, tro 


r, wie andere Stuatsbürger, 


den Weg treten. 
Lehrer entgegenzutreten, 
jede Jteigung fehlt, fo hätte ich ke 


den evangeliſchen Lehrern recht 
liſchen Lehrern billig ſein. 


gefallen ſollte, benachtheiligen. 


meine 


Petition behandelt worden ſei. 


einem kirchlichen Amte entlaſſen worden, 


iſt die Sache wohl vorläufig erledigt. 


Zeit zwiſchen 


Soll das geſchehen, 


er 


Gelbft wenn ich die Neigung hätte, 
wozu mir 
ine Mittel dazu. 
iſt, muß den 
(Zuftimmung im 
der einem 
getreten iſt, auch wenn er mir 
Einer Directive 
(Widerſpruch im 
ürfen ſollte, dann 
heutige Aeuferung vollſtändig ausreichen. 
(nat.-lib.) kommt zurück auf den Fall 
der früher bei Gelegenheit 
Dieſer Lehrer fei 


nach- 


dem er patriotiſche Lieder habe fingen laſſen. Er be- 
rufe ſich gegenüber dem Regierungsvertreter, der den 
Lehrer Schommers nicht vertheidigt habe, 
Zeugniß des damaligen Kreisſchulinſpectors. 
Lehrer ſei ein pes q von 1200 Mk. zugeſichert worden 

ſein kirchliches Amt; deshalb ſei es 
i dem Lehrer ½ feines Gehalts 


Die Petition iſt der Regierung zur 
Erwägung überwieſen worden; unſere Akten über den 
Fall ſcheinen nicht ſehr vollſtändig zu fein. die Erwä⸗ 
gung wird nach der Vervollſtändigung der Akten ein · 
treten und Recht uud Gerechtigkeit wird dabei walten. 


auf das 


Dem 


Um 4 Uhr 10 Min. wird ein Vertagungsantrag an- 
genommen. 

Präſident v. Köller bemerkt: Die 
und Pfingſten wird von den Steuer 
genommen werden. 


Oſtern 


geſetzen in Anſpruch 
dann muß der 


und das Wahlgeſetz vor Oſtern erledigt werden. 
ache deshalb ſchon heute darauf aufmerkſam, daß 


chlagen. (Große Unruhe.) 


Reichstag. 
49. Sitzung vom 22. Februar, 1 uhr. 
Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Schulz. 


das Amt über die 
er aufgeſteut hat, lücken 


haft iſt. 


Krankenkaſſen; nur übe 


Licht und Schatten für 
it fein follen. 


efonds angeſammelt worden, 


geſchehen ſein, 


Anleihe nachgeſucht hätte? 


Staatsſecretär v. Bötticher: 


redner 


krankenkaſſen find im „Centra 


Reich“ 


Eintrittsziffern für die Ge 


int 
muero 


Verwalter und Recnungsführer der Ka 
bringen, daß ſie willig und gern die 
ſtatiſtiſchen Angaben machen. Ich 
Vorredner nur bitten, 
ya recht ſparſam 

erwaltung immer den 
genommen, ehe wir eine neue ftatifti 
Merk fetten. Daſſelbe gilt von der 
die Zahl der Fälle, 
nommen 


der B 
Frage 


einzelnen Betriebe. Die Notiz, 


Die von dem 


vermißten Angaben über die Diſtricte der 


bereits gegeben worden. 


mir nicht möglich. Wir 


rdentlichen Schwierigkeiten zu kim 


chen. kann daher 
mit ſeinen Anregungen in 


iſt, 
etriebsergebniſſe 


jetzt brauche die 
at beantragt ohne 
Was würde 


gen ab Abendſitzungen 
ſte Sitzung Donnerstag, 11 Uhr. 


n dritter 
d die Ein⸗ 


Zur Debatte ſteht 


elt, daß die Gtatiftik, 
rankenverſicherung der 
| Gs fehle an 
Angaben über die Berfaffung und den Stand der ein-- 


ein 


ſich verhält. Bon ben Ortskrankenkajjen erfährt 
man nicht, wie viele fic ſächlich auf 

Ort, wie viele ſich auf Orte 
ſtrecken. Bei den Snnungshran 


n.] Abg. Nöſicke wu 
ſorg 


In einer Berliner Örtskranken- 
Ku fei den geſetzlichen Beflimmungen entgegen kein y 


Vor- 
Orts- 


Iblait für das deutſche 
Die Austritts- und 
ſetzgebung nutzbar zu machen, 
haben ſchon jetzt mit 
fen, um die 
en dahin zu 
erforderlichen 


den 
dieſer 


u ſein. Wir haben bei der 
tandpunkt „cui bono?“ ein- 
the Aufnahme ins 
achforſchung über 
in denen die freie Arztwahl ange⸗ 
wie auch von der Nutzbarmachung 
der Krankenkaſſen für die 


des Grades der Geſundheitsgefährlichkeit der 


betreffend die 


hrankenkaffe der Maurer in Verlin, kenne ich 


näher 


die Kaſſe 
nicht nachgekommen i 


ich glaube, 
ihren Berp 


die Gache hängt ſo zuſammen, 


mir 
ni 8 
daß 


lichtungen gegen die Mitglieder 
t, und zwar deswegen nicht, 


ein Theil der Unternehmer die Beiträge nicht gezahlt 


hat. 


(Sehr richtig! links.) Wenn 
bewilligt wird, ſo iſt damit noch 


ier ein Darlehen 
eine Subvention 


unter Umgehung des Geſetzes erfolgt. Gleiches Licht 
und gleichen Schatten will ich auch heute noch für 


Arten von Kaſſen, freie und ö 
Abg. Schrader (freif.): die Aufſichts behörde wird 
u 1 haben, ob der Magiſtrat in Berlin, 
er hier 

mäß behandelt pet. 

gegen, daß zu große Anforderungen an die Geſch 

Rechnungsführer 


und 
werden 


Ganz einverſtanden! 
wendigſte Material ſehr nöthig, 


fähigke 


wangshaffen. 


in Beiradit kommt, 


dem Geſetze 
Kerr 


v. Völticher i 


der Krankenkaſſen g 
bezüglich ſtatiſtiſcher Zufammenfteltu 
j Aber wir brauchen diefes 


it der Perſönlichkeiten iſt doch im allgem 


beide $ 


ge- 

da- 
äfts- 
eſtellt 
ngen. 
noth- | 


und die Leiſtungs⸗ 


einen 


nicht zu unterſchätzen. Man verfährt bei uns darin 


immer 


Spitze 
ſolche 


autoritative Stellungen zu bringen, 
am meiſten dazu bei, das Vertrauen der Arbeiter 
der ſiaatlichen Gefetigebung und ihren Organen zu 


zeugen 


der Statiſtik nicht nachzulaſſen 


miſſion 
wachſen 


noch viel zu ängſtlich. In England ſtehen aus 
dem Arbeiterſtande hervorgegangene Leute an der 


des Labour- Departement. Das Verfa 


hren, 


dem Arbeiterſtande angehörige Perfonen in 


und zu fördern. Ich 


für Arbeiterſlatiſtin immer mehr ſich 
zu laſſen zu der ihr 


für die Ermittelung der deutſchen Arbeiter- 


Arbeits 
Abg. 


verhältniſſe. 
Buhl (nat.-lib.) warnt vor Ueberlaſtung 


ehrenamtlichen Organe mit derartigen Arbeiten; 


müſſe | 


ich vielmehr auf diefem Gebiete der 


gehendſten Beſchränkung befleißigen. 


a 
milter 


einigen weiteren Bemerkungen der siting | 


Dortmund und Hirſch wird das Kapitel dew 


trägt unbedingt 


zu 
er- 


bitte daher im Punkte 
und auch unfere Com- 


aus- 


gebührenden Bedeutung 


un 
der 

man 

weit⸗ 


eereman (Centr.) weiſt darauf hin, daß Schul⸗ 
räthe u. ſ. w. den Lehrern verboten haben, dem hatho- 
liſchen Lehrerverein 
Cultusminiſter Graf Zedlitz ſich dem 
pathiſch gegenübergeſtellt hätte. 


dem der frühere 
erein ganz fym- 
Jedenfalls hätten die 
das Recht, Vereinen 
anzugehören. Der Miniſter ſollte deshalb den Beamten 
eine gewiſſe Directive geben, 
dieſer Sache nicht hindernd in 
Miniſter Boſſe: 
der Aſſociation der 


daß ſie den Lehrern bei 


Baierns auf unverfälſchte Biere a 
Brauern nicht länger nachſagen könne, ſie verwendeten 
Herbſtzeitloſe, 
(Heiterkeit.) 


wendeten, weil ſie glaubten, 
der Staat Einnahmen beziehe, 
benutzen. Dieſem Uebelſtand müſſe geſteuert werden. 
Die Verwendung von Gurrogaten habe in Nord. 
deutſchland in der letzten Zeit zwar zugenommen, doch 
fd. Malz in der Regel nur 11/, Pfd. 
Surrogate. An dem ſchlechten Nufe der norddeutſchen 
Brauereien ſei das Braufteuergeje 
welches die Verwendung von Malzſurrogaten geſtatte. 

Staatsſecretär v. Malzahn erklärt, daß die Ber- 
wendung von Malzſurrogaten innerhalb der nord- 
{then Brauſteuergemeinſchaft allerdings eine geringe 
fei. Go feien 1891/92 bei 6¼ Mill. Doppel-Centner 
Braugerfte nur 87590 Doppel-Centner Gurrogate ein- 
ſchließlich Reis und Gerfte 
qe On an dl rd verwendet worden. 
n der jett 
ieisrmovelre fei kein Gurrogatverbot ausgeſprochen, 


kämen auf 100 


deut 


befürwortet 


Abg. Goldſchmidt (freiſ.) den Aichzwang für Bier- 
wie er in Defterreid, Baiern, den anderen 
ſüddeutſchen Staaten und in der Provinz Heſſen-Naſſau 
und wie 
Petition des deutſchen Brauer- 
da das Fehlen dieſes Zwanges 
eiten zwiſchen Brauereien und 


daß bei der 


fäffer, 


zur allgemeinen Zufriedenheit bereits beitehe, 
er neuerdings in einer 
bunbes verlangt werde, 
zu forigefehten Gtreitigh 
Wirthen führe. 
Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, 


Das beſte Vorbeugungsmittel gegen Seuchen ſei die Hebung 
der Ernährungs- und Wohnungsverhältniſſe der Ar- 
beiter. So lange hier nichts Durchgreifendes geichehe, 
werde das Cholerageſpenſt nicht verſcheucht werden. 
Es habe ſogar den Anſchein, als würden wir dem- 
3 Schrecklicheres erleben, als vorigen Sommer in 
amburg. 

Abg. Dr. Endemann (nat,-lib,), Sanitätsrath in Caſſel, 
bemerkt, der Kommabacillus kümmere ſich um die 
Competenzbedenken zwiſchen Reich und alen 


Vorlegung der Maß- und Gewichtsordnung auch der | gar nicht. Redner verbreitet fic) über die Nothwen⸗ 
Kichzwang für Bierfäffer vorgeſchlagen, aber vom | digkeit der Desinfection bei Choleraepidemien und hält 


Reichstag abgelehnt worden ſei. 
neuerlichen Petition des Brauerbundes 
gierung der Sache wieder näher getreten, die 
in Fluß befinde, 

Beim Reichsgeſundheitsamt münſcht 

Abg. Röſicke (wildliberal), 
bei der Bierbereitung die Ver 
ebenfo verboten werde wie in Baiern, 
Bier geſetzlich nur aus Malz, 
ſtehen dürfe. 
zum Brauſteuergeſetz vorliege, 


heit, das Verbot auszusprechen, 


Krähenaugen und andere böſe Dinge 
Jetzt würden 
Entſcheidung Brauer beſtraft, 


dem Reichstage vorliegenden 


Aus Anlaß der 
fei die Re- 


ſich alſo 


daß in Norddeutſchland 
wendung von Surrogaten 
woſelbſt das 
Hopfen und Waſſer be- 
Da jetzt dem Reichstage eine Novelle 
wäre die befte Gelegen- 
damit das Monopol 
ufhöre und man den 


laut reichsgerichtlicher 
welche Surrogate ver- 
Surrogate, von denen 
könnnten fie ungeftraft 


von 1872 ſchuld, 


innerhalb der norb- 


Brau- 


die obligatoriſche Leichenverbrennung bei dieſen Epi- 
demien für nothwendig. 

Abg. Dr. Lingens hebt hervor, daß weder der 
Gründer der Chriftenthums noch ein Apoſtel verbrannt 
worden ſeien. Die Leichen verbrennung fei nicht nur 
unchriſtlich, ſondern erſchwere auch, z. B. bei Bergif- 
tungen, die Entdeckung von Verbrechen. 

Abg. Dr. Langerhaus (freiſ.) proleſtirt als et coi 
dagegen, daß Borrebner im Namen des Chriſtenthums 
gegen die Leichenverbrennung eifere, obgleich dieſelbe 
nirgends ein Geſetz verbiete, und nur das Serhommen 
Sollte die Cholera nad) Berlin 


gegen fie fpreche. 
kommen, fo werde man es bedauern, keine Maß- 
regel zur Verbrennung der Leichen geſchaffen zu haben. 

Staatsſecretär v. Bötticher erklärt nochmals, daß 
das Reich weder Staat noch Gemeinden zwingen 
könne, Leichenverbrennungsöfen zu errichten. Amtlich 
ſei er bisher der Frage der Leichenverbrennung nicht 
näher getreten, halte dieſelbe aber weder auf dem 

latten Lande, noch auch in allen Städten für durch- 
ührbar. Bei Epidemien würden zudem die gewöhn- 
lichen Leichenverbrennungsöfen bei vielen Leichen nicht 
ausreichen. Jedenfalls biete ſelbſt die praktiſche Durch- 
führung der Sache große Schwierigkeiten. dem Abg. 
Frohme müſſe er bemerken, daß das Reichsgefund- 
heitsamt keine Executivbehörde ſei, ſondern eine dem 
Be des Innern untergeordnete, begutachtende 

ehörde. 

Abg. Menger (Soc.) ſucht ſich über die ſchlechten 
Trinkwaſſerverhältniſſe Hamburgs zu verbreiten, wird 
aber vom Präſidenten zur Sache gerufen, worauf 
Redner erklärt, demnächſt bei der Berathung des 
Reichsfeuchengefeßes auf die Trinkwaſſerfrage und 
po holera-Epidemie in Hamburg zurückkommen zu 
wollen, 


weil man mit der rein finanziellen Borlage Auf eine Anfrage bes Abg. Buhl erklärt Staats- 
nicht tiefer in die beſtehenden Verhältniſſe | fecretär v. Malyahn, daß über die Frage, ob die 
eingreifen wollte, als nothwendig ie Wolle der gen Berfhnitt italieniſcher Weine vorgeführten 


Reichstag aber bei dieſer Gelegenhei 0 
frage löſen, fo werde der Bundesrath zu einem 
des e Stellung nehmen 


etwaigen Beſchlu 
8 ia könne 


müſſen. 1 
er heute nicht fagen, es fei aber immerhin zu beachten, 
daß drei frühere Vorlagen des Bundes raths das 


Ob der Bundesrath zuſtimmen werde, 


Gurrogatverbot enthalten hätten. 


— 


re 


1 


Bede Kerr Meyer wohl 
welches 9 
trinken? ) 
er nur dann flimmen, 
geftellte Fabrikat einen anderen Namen bekomme und 
nicht als Bier verſchenkt werde. 


e der 


die Cholera in Hamburg und 
Seuchengiftes in der Erde ſind 
indeſſen ſteht ſchon jetzt 
Bacillus 
bisherigen Forſchungen iſt wenigſtens 


Abg. 


erſtellung 


Abg. Goldſchmidt (freiſ.) beſtreitet, daß zwiſchen der 
rauſteuer und dem Surrogatverbot ein 


Zusammenhang beſtehe. Jetzt bestehe der Uebelſtand, 
da 
Gurrogate vor Gericht geſchleppt werden könne. Wes⸗ 
halb habe die Re 
über das Verbot 
r die finanzielle Geite | - 

Man könne aus 
wie es mit der 
lieder bei den einzelnen Kaſſen 


ein Brauer wegen der Verwendung verſteuerter 


gierung ihre oft verſprochene Vorlage 
der Surrogate nicht eingebracht? 
Staatsſecretär v. Malyahn: Falls durch die letzte 


Bemerkung etwa die Regierung des Wortbruchs be- 
ſchuldigt werden ſollte, müßte i 
Die dem Reichstage vorgelegten früheren Braufteuer- 
novellen haben ein Gurrogatverbot enthalten, aber der 
t N Die Herren haben 
miſſion ihre 


dem widerſprechen. 


'eidistag hat daſſelbe abgelehnt. 
or le in der Brauſt 
latir 


euerun derſe 979 

x ndert fic) über die y 
für den Gebrauch von 
einem Geſetze zuſtimmen, 
n verpflichte, zeitlebens Surrogatbier zu 
ür die Julaſſung von Malzſurrogaten könne 
wenn das aus Surrogaten her- 


e Meners 


Auf eine Anfrage der Abag. Dr. Lingens und Zürft 


Hanfeldt nach der Lebensfähigheit der Cholerabacillen 
erwidert 


Gtaalsfecretar v. Bötticher: Die Unterſuchungen über 
die Cebensfahigheit des 
noch nicht abgeſchloſſen, 

mit Sicherheit ſeſt, daß der 
rde nicht lange hält. Bei den 


ſich in der 
ein lebender 


Bacillus aufgefunden worden, er ſtirbt in der Erde 
bald ab. Das hängt wohl damit zuſammen, daß, die 


Erde wie ein Filter wirkt. 
ſundheitsſchädlichkeit der Kirchhöfe 
Choleraepidemie nicht durchgeführt werden können, 


Die Unterſuchung der Ge- 
hat wegen der 
foll 


aber im Srühjahr vorgenommen werden. 


Abg. Dr. Lingens (Centr.) nieht aus dieſen Ausfüh- 


rungen des Staatsſecretärs den Schluß, daß die Ein- 


führung 


der Leichenverbrennung bei Epidemien aus 


at Gründen nicht verlangt werden könne, Die 


und er könne nur feine 
daß man in Berlin 


n 
ü 


eichenverbrennung widerftrebe dem chriſtlichen Gefühl, 
Freude darüber ausſprechen, 
dem Drängen der Leichenverbrenner 
icht nachgegeben habe. 

bg. Goldſchmidt (freiſ.) theilt als früherer Referent 
ber eine mit 23 000 Unterfchriften verſehene Petition 


auf Einführung der Leichenverbrennung mit, daß beim 


cer ba Abgeorbnetenhaus eine mit 15000 Unter- 
rt 

ices Leichenverbrennung bei 
Er perſönlich fei kein Freund 


en verſehene Petition um Geſtattung der faculta- 
idemien eingelaufen fei. 
er Feuerbeſtaltung; er 


ziehe es vor, einft in kühler Erde zur Ruhe beftaltet 
u werden. (Zuruf bei den Gocialdemohraten.) Aber 


weil 
nung mit dem Chriſtenthum oder 


die Leichenverbren- 


egen müſſe er proteſtiren, da 
ages kid em religiöfen Gefühl 


in Verbindung gebracht werde. 


verwaltung mit der Leichenverbrennung ni 
habe; das Reich begrabe Niemand und verbrenne 


Gtaatsfecretár v. Bötticher conſtatirt, E Reids- 
s zu thun 
ie- 


mand. (Seiterkeit,) 


brennung bei Epidemien und ſucht nachzuwei en, 
dies nicht unchriſtlich fei. (Präfident an i 
merkt, daß 
verbrennung nichts zu thun 
genden 


Reichsverfaſſung iſt 
der Medizinal- und 


nothwendig gemacht. 


E) 


Ger. Cingens in ben 


Abg. Schröder (freiſ.) befürwortet die Leichenver- 
da 
Levetzow 15 
das Reichsamt des Innern mit der Leichen 
seg und bittet die fol- 

Redner, dies zu beachlen.) 
Baumbarh (freif.): Nach Artikel 4 Ziffer 15 der 
das Reich zuftändig für Maßregeln 
Beterinärpolizei. Die Seuche in 
Maßregel des Senats durchaus 
ch würde die Verbrennung 
Das religibſe Moment ſtelſt 
Vordergrund. Die Katholiken 


Abg. 


amburg hat die 


aus vorziehen. 


lauben, daß ſie in dieſem Leibe wieder auferſlehen. 


n Danzig ſind bei 
mehrere Feuerwehrleute 
> noch jetzt nicht gefunden. 


Y 


einem groſten Brandunglück 
verunglüct, ihre Meberrefte 
b N Kann diefer Umſtand 
gendwie darauf von Einfluß ſein, daß die Auferftehung 


dieſer armen verunglückten Leute dadurch betroffen 
wird? Guſtimmung.) Es wird uns ja demnächſt das 


R 


den Schmerz bereiten, 
trag auf Einführung 


eichsſeuchengeſet zugehen; ich muß dem Abg. Pingens 
bei dieſer Gelegenheit einen An- 
der facultativen Feuerbeſtattung 
offe beſtimmt auf ſeine Annahme. 


oc.) beftreitet, daß die Leichenver⸗ 


nzubringen und 
bg. Frohme ( 


brennung dem Chriſtenthum widerſtreite. der Wider⸗ 
Ines von Cingens und Genoffen werde durch die Macht 
er Thatſachen . werden. Redner verlangt eine 


andere Organiſation 
öffentliche Hygiene müffe als ein Theil der Soclalwiſſen⸗ 


es Reichsgeſundheitsamts. Die 


die Gurrogat- 


Dr. Meyer (freiſ.) iſt zwar für ein Verbot der 
Hopfenſurrogrte, will aber die Biertechnik nicht feſtge⸗ 
legt und namentlich verhindert wiſſen, daß den ober- 
gährigen Brauereien etwa durch Verbot der harmloſen 
Zucker- und Reisfurrogate die Production erſchwert 
werde. Da er unbedingt den Schnapsconſum ein- 
ſchränken wolle, wünſche er, daß man der 
obergähriger Biere möglichſt wenig Hinderniſſe bereite. 


urrogaten. | 


eutſchen Weine auch nach dem Weingeſetz unter den 
Begriff Wein zu fallen haben, eine enbgiltige Ent- 
ſcheidung noch nicht ergangen ſei. Es beſtehe die Ab- 
ſicht, zu gelegener Zeit griff Frage in dem Sinne zu 
eniſcheiden, daß der Begriff Mein nach dem Wein- 
verkehrgeſetz maßgebend ‘Aft. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) ift von diefer Auskunft nur 
theilweiſe befriedigt, die Sache fei ſehr dringlich und 
erfordere ſchleunigſte Erledigung. 

Staatsſecretär v. Malhahn bleibt bei feinen vorigen 
Ausführungen ſtehen. 

Um 5, Uhr wird die fie Boone auf Donnerstag 
1 Uhr vertagt. Borher dritte Cefuung des ägnptifchen 
Kandelsvertrages. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Februar. ahlwardts Auszug 
aus dem Gefängniß.] Uebermorgen Nachmittag 
4 Uhr, fo meldet die geftrige „Staatsb.-Ztg.“, 
wird der Reichstagsabgeordnete Rector Ahlwaͤrdt 
aus Plötzenſee entiaſſen. Statt aber ſpornſtreichs 
in den Reichstag zu eilen, wird er 
Reſtaurant Unter den Linden 


1 a u 


Preſſe“ als Beweis für den demagogiſchen Cha- 
rakter des Antifemitismus ausgebeutet würden. 
Ob die Sache damit beſſer wird, daß die Be- 
grüßung des „Märtyrers“ Unter die Linden ver- 
legt wird? 

[Prozeß Nohling-Bloch.] Als Geparat- 
abdruc aus den Mittheilungen des „Vereins zur 
Abwehr des Antifemitismus” iſt foeben eine 
Broſchüre „der Prozeß Rohling contra Bloch“ 
erſchienen. Anläßlich der Discuffion im preußiſchen 
Abgeordnetenhaufe über den Talmud (Dr. Ecker, 
Juſtus ꝛc.) iſt das Schriftchen höchſt actuell, 

* [Den Antiſemiten in Liegnitz] iſt zur 
Agitation gegen den freiſinnigen Candidaten auch 
eine größere Zahl Mitglieder des Vereins 
deutſcher Studenten in Breslau zu Hilfe geeilt. 
Der Abg. Prediger em. Knörcke, der am Sonntag 
in Liegnitz ſprach, erwähnte dieſe Nachricht und 
erklärte; „Wenn das wahr wäre, dann möchte 
er den jungen Leuten rathen, lieber die Naſe in 
die Bücher zu ſtechen und zu lernen bis ſie aus- 
gereiſt ſeien. Er rufe ihnen das Bibelwort zu: 
„Bleibet zu Zericho, bis euch der Bart ge · 
wachſen iſt.“ 

Dortmund, 22. Februar. Die hieſige Straf- 
kammer verurtheilte heute, wie die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ mittheilt, den ehemaligen 
Bergmann und langjährigen Führer der Berg- 
arbeiter Frits Bunte wegen indirecter Aufforderung 
zum Ausſtand in Bergarbeiterverſammiungen zu 
Dortmund, Eſſen und Dorftfeld zu einjährigem 
Gefängniß. Bunte wurde wegen Fluchtverdachtes 
ſofort verhaftet. 

Frankreich. 

Paris, 22. Februar. Das Schiedsgericht zur 
Eniſcheidung der Frage über Fiſchereiberechligung 
im Behringsmeer tritt morgen im Miniſterium 
des Auswärtigen zur erſten Sitzung zuſammen. 
Daſſelbe wird ſich, wie es heißt, auf einen Monat 
vertagen, um ſeine Informationen und Schrift- 
ſtücke zu vervollſtändigen. e 
Amerika. 

i gr weiblichen Medisinfiudirenden] find 
kürzlich definitiv von der mediziniſchen Fakultät 
der Univerſität zu Waſhington ausgeſchloſſen 
worden. Es ſcheint, daß verjchiedenartige Skandale 
die Deranlafjung zu dieſem für das freie Amer ika 
gene bemerkenswerthen Schritt gegeben haben. 

ie übrigen Univerſitäten halten vorläufig noch 
ihre Thore dem zarten Geſchlecht offen. Im ganzen 
befinden ſich in den Vereinigten Staaten jetzt 
ca. 2000 weibliche Medizinbefliſſene. 


Von der Marine, 

* Die Kreuzercorvette „Marie“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Freiherr v. Cyncher) iſt am 21. Febr. cr. 
in Buenos-Kyres eingetroffen und beabſichtigt, am 
1. März cr. nach Punta Arenas zu gehen. 


Choleranachrichtne. 

Marſeille, 21. Febr. Der hieſige Munhipalrath 
richtete in der Erwägung, daß keine Epidemie in 
Marſeille exiſtire, an die Regierung das Berlangen, 
die auswärtigen Mamte um Aufhebung der gegen 
die Provenienzen aus Marſeille angeordneten 
Quarantänen zu erſuchen. (W. T.) 


N: ie d ‘ de 
en Ber’ ee 


Me 2 a las er N 
Bei dem Kapitel Normal-Richungs-Commiſſtonen Ihaft vom Reichsgeſunohensamt mehr gefördert werden, 


eine Aufbefferung der Gehälter der 
r nothwendig ift; aber es 
Der Letztere weiſt 
bei den niedrigen Gehältern nur 
ch zum Seminardienſt melden. Es 
beftehe aber ſchon die Möglichkeit, Lehrer von ftä i- 
ſchen Schulen mit höheren Gehältern in die Stellen des 


ac. Danzig, 28. Febr e 49 


Wetterausſichten für Freitag, 24. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, milde, lebhaft windig. 

Für Sonnabend, 25. Februar: 


e ſtrichweiſe Niederichläge, windig, milde, 
ebel. 


Für Sonntag, 26. Februar, 
Vielfach heiter, wolkig, milde. Nachtfroſt. 
r Montag, 27. Februar: 
Wolkig, Nebel, 
froſt. Lebhafter Wind a. d. Oſtſee. 
Für Dienstag, 28. Februar: 


Heiter, wolkig, Tags milde. Nachtfroſt. Starker 


Wind a. d. Oſtſee. 


* [Bon der Weichſel.] Auf der polniſchen 
Weichſel herrſcht jetzt ſtarker Eisgang, nament- 
ich wird ein folder heute aus Warſchau ge- 


meldet. Waſſerſtand dort 2,90 Meter. Aus 


Mloclawek meldet man 8 Fufs Waſſerſtand und 
weiteren Aufbruch der Eisdecke bei Zawichoſt. 
Aus Thorn wird telegraphirt, daß dort noch 
Eisſtand herrſche; Waſſerſtand geſtern 2,52, heute 


2,72 Meter. Im unteren Stromlaufe beginnt das 
Waſſer ebenfalls zu ſteigen. Die Eisbrecharbeiten 
ſind wieder aufgenommen. 
und wiederholter Eisverſetzungen, an deren Be- 


feitigung ſofort gearbeitrt wurde, find die Eis- 
Kilometer unterhalb des Graudenzer 


brecher bis 
Hafens gelangt. 


In der Danziger Weichſel geht der Strom 
jetzt ſchneller als bisher und führt das Eis, durch 
linken 
Stromhälfte flott zur See ab. Biel Schlammeis 
hat das anhaltende ſtarke Schneetreiben auf der 
Der Eisbrechdampfer 


den öſtlichen Wind getrieben, aus der 


Waſſeroberfläche gebildet. 
„Oſſa“ ging geſtern Nachmittag mit einer Ladung 
Sprengpatronen von Plehnendorf nach dem 
oberen Stromlauf ab, um dieſelben bei den Eis- 
brecharbeiten zu verwenden. 


* [Uferabrik in Neufähr.] Bei dem Eisgange 


im Frühjahr 1892 wurde, wie den Leſern er- 
innerlich ſein wird, ein Theil des Grundſtückes 


des Beſitzers Wegner zu Neufähr, das früher 
bei ſchweren Eisgangsgefahren mit Erfolg ver- 


theidigt worden war, in wenigen Stunden mit- 
ſammt dem Wohnhauſe von der ſcharfen 


Strömung forigeriffen. Herr Wegner hatte in 
einer vom Abg. Richert dem Abgeordnetenhauſe 
überreichten Petition gebeten, daß ihm wenigſtens 
ein Theil des erlittenen Schadens aus Staats- 
Berliner 
D-Eorrejpondent geſtern im politiſchen Theile 


mitteln erſetzt werde. Wie unſer 


gemeldet hat, ijt der auf Berückſichtigung dieſer 


Petition gerichtete Antrag des Abg. Drawe aber 


von der Agrar-Commiſſion wegen „Mangels an 


Fonds” mit knapper Mehrheit abgelehnt worden. 
ier liegt 


Dieſer Beſchluß iſt ſehr zu bedauern. 
ein Fall vor, welcher ebenſo Berückſichtigung 
verdient, wie die früheren Fälle, 


müßten vorhanden fein, wenn der gegenwärtige 
wofe Dispoſitionsfonds dazu nicht ausreicht. 

* [Höhe der Schneedeche.] Nach den Er- 
.nittelungen des königl. meteorologiſchen Inſtituts 


Narew) 51, Cjermonken (Bobr, Narew) 42, 
Marggrabowa (Bobr, aos 44, Klauſſen (Pifj 
: 8 ra) * 


(Serje) 32, Marienburg (No 
bach) 8, Schivelbein (Rega) 2, Memel (Dange) 30, 
Zilfil (Memel) 32, Infterburg (Pregel) 29, Königs- 
berg (Pregel) 22 Centimeter. 

[ Kreisturnkag.] In der geſtrigen General- 


verſammlung des Turn- und Zechtvereins wurde 


u. a. die Mittheilung gemacht, Ban. der: Ausſchuß 
des Kreiſes 1 Nordoſten auf Einladung des 
piefigen Turn- und Fechtvereins beſchloſſen hat, 
den alle zwei Jahre ſtattfindenden Areisturntag 
in dieſem Jahre in Danzig abzuhalten und zwar 
in den Tagen vom 8.—10. Juli. Derſelbe wird 
mit einem Schau- und Wetitturnen verbunden 
fein. Bor zwei Jahren wurde der Kreisturntag 
bekanntlich in Thorn abgehalten. 

* [Sreibesirk in re Fee Dem Vor- 
ſteher-Amie der Kaufmannſchaft iſt auf feine an 
die zuſtändige Stelle gerichtete Bitte um Angabe 
der zollamtlihen Bedingungen an einen Frei- 
bezirk in Neufahrwaſſer der vorläufige Beſcheid 
zugegangen, daß die in Frage kommenden 
Miniſter anerkannt haben, daß die Zulaſſung 
eines Freibezirks bei Danzig für die Aufredt- 
erhaltung und weitere Entwickelung des Danziger 
Handels von erheblichem Nutzen fein wurde. 
Bevor eine Entſcheidung darüber getroffen werden 
kann, ob die Wahl des für den Freibezirk in 
Ausfiht genommenen Platzes in Neufahr- 
waſſer zu billigen iſt, ſowie welche Anforde- 
rungen in Betreff der baulichen Ein 
richtungen des Platzes zollſeitig zu ſtellen 
find, bedarf es zunächſt einer Berjtandigung des 
Herrn Zinanzminiſters mit den beiheiligten 
Reſſorts, welchen der fiscaliſche Hafen zu Neu- 
fahrwaſſer nebſt angrenzendem Gebiet unterſtellt 
iſt. Hierüber hat fic) der Herr Zinanzminiſter die 
weiteren Erörterungen vorbehalten. 

* [Gis auf See.] Wie uns heute Mittag aus 
Neufahrwaſſer gemeldet wurde, iſt durch den 
fharfen Oſt auch bei Neufahrwaſſer wieder jo 
viel Eis angetrieben, daß der Hafen vollſtändig 
blockirt iſt. In dem mächtigen Eisfelde, das man 
von Neufahrwaſſer aus überblickt, befinden ſich 
no koloſſale Blöcke, welche förmligen Eisbergen 
gleichen. 

Aus Kopenhagen wird heute telegraphirt: 12 
Grad Zroft. Sund unverändert. 

* Zugverſpätung.] Der Berliner Nacht- Schnell- 
zug 3 traf heute abermals mit 60 Minuten Der- 
ſpätung in Dirſchau ein. Die Berliner Poſtſachen 
gingen daher erſt mit Zug 24 hier ein und ge- 
langten erſt gegen 11 Uhr zur Ausgabe, 

[Eine litererijche Feſtgabe für die Danziger 
Säcularfeier.] Zu der am 6. und 7. Mai hier 
ftatifindenben Säcularfeier wird im Verlage von 
A. W. Kaſemann im April d. J. eine neue Ge- 
ſchichte Danzigs erſcheinen, deren Herausgabe ſich 
der durch Deröſſentlichung einer Anzahl kleinerer 
Geſchichtswerke über die Stadt und den Landkreis 
Danzig, über Hliva ꝛc. ſchon vortheilhaft bekannte 
Hauptlehrer J. N. Pawlowski unterzogen hat. 
Das neue Werk foll die Provinzial- Gauptitadt 
Danzig in ihrer hiſtoriſchen, culturhiſtoriſchen und 
ſprachlichen Entwickelung von den älteſten Zeiten 
bis zur Säcularfeier ihrer Wiedervereinigung mit 
Preußen 1893 ſchildern. Es foll, wie der Ber- 
faſſer bemerkt, eine Volksſchrift in Skinen und 
als Seftgabe allen Weſtpreußen zur Erinnerung 
an die Vergangenheit ihrer Hauptitadt gewidmet 


theils heiter, Tags milde. Nacht- 


Trotz des Zroſtes 


in denen der 
Staat bei größeren Waſſerſchäden helfend einge- 
treten iſt. Dispoſitionsfonds für ſolche Zwecke 


betrug am 20. Februar die Schneehöhe im Strom- 
gebiet der Weichſel bei: Groß- Blandau (Bobr, 


E 


q gat) 2 Centimeter. 
Ferner bei Cauenburg (Ceba) 12, Köslin (Mühlen- 


fein. Das umfangreihe Werk zerfällt in fünf 
Abtheilungen, und zwar bringt die erſte Skizzen von 
Danzig vor hundert Jahren, die zweite Skizzen von 
Danzig als Reſidenz der pommerelliſchen Herzoge; 
in der dritten Abtheilung wird Danzig als Com- 
thurei des deutſchen Ritterordens behandelt und 
zwar in ſeiner hiſtoriſchen, culturhiſtoriſchen und 
ſprachlichen Entwickelung; in der vierten werden 
Skizzen von Danzig als Freiſtaat unter polniſchem 
Schutze gegeben und die letzte Abtheilung zeigt 
unſere Stadt unter dem Gcepter der 6 preufi- 
ſchen Könige bis jetzt. Es bedarf wohl keines 
weiteren Kinweiſes, daß eine ſolche umfaſſende, 
doch nicht zu umfangreiche Darſtellung der Ent- 
wickungsgeſchichte der Provinzial-Haupiftadt einem 
Bedürfniſſe entſpricht, zumal die wenigen älteren 
Geſchichtswerke über Danzig immer ſeltener 
werden und ihre Ergänzung längſt wünſchens⸗ 
werth iſt. Die Berlagsfirma wird für eine an- 
eee Ausftattung der literariſchen Feftgabe 
orgen. 

*[Penſionirung.] Nach der „Kreuztg.“ iſt 
Herr Landgerichts-Präſident, Geh. Ober-Juſtizrath 
v. Schumann nunmehr um ſeine Penſionirung 
eingekommen. Bekanntlich iſt Fr. v. Schumann 
leider durch Krankheit ſeit längerer Zeit an der 
Ausübung ſeines Amtes behindert. 

*[Sturmgefahr vorüber.] Ein heute Vor- 
mittags 11 Uhr eingetroffenes Telegramm der 
Seewarte meldet: Die Sturmgefahr ſcheint vor- 
über zu ſein. Signalball abnehmen. 

* [ Stadttheater. ] Ein heute aus Rußland an die 
Direction gelangte Depeſche beſtätigt, daß Frl. Prevoſti 
heute Abend in Danzig eintreffen wird. Das erſte 
de derfelben als DBioletta in „La Traviata“ wird 
aljo beſtimmt am Sonnabend ftattfinden. 

* [Ausftellung.] Augenblicklich ift bei dem Bern- 
fteinwaarenfabrikanten Zausmer in der Langgaſſe eine 
fehr hübſche Collectiv-Kusſtellung von Bernſteinſchnitze⸗ 
reien veranftaltet, die für die Weltausfiellung in Chicago 
beſtimmt iſt und in den nächſten Tagen dorthin abgehen 
ſoll. Es befinden ſich da kunſtvoll gearbeitete Rahmen, 
Parfümflaſchen, Halsketten. Das Kauptintereſſe nimmt 
jedoch ein prachtvolles Kruzifix ein, das auf einem 
hohen Bernſteinſockel ruht und aus hellem und milchigem 
Material hergeſtellt iſt. Außerdem find die Büſten des 
Kaiſers Wilhelm I., Kaiſers Friedrich III., der Pallaſt 
Athene, Richard Wagner zc. in der Collection enthalten. 

* Bienenzucht-Derein.] Geſtern tagte hier im 
Tivoli der Vorſtand des Provinzial-Bienenzucht-Bereins 
für Weſtpreußen. Es wurde die Jahres- und Dele- 
girten-Berſammlung auf den dritten Oſterfeiertag, den 
4. April, Vormittags 10 Uhr, in Konitz feſigeſetzt; auch 
eine Ausftellung betr. Gegenſtände ſoll damit verbunden 
werden. Der Gauverein Danzig wird auch im nächſten 
Sommer einen Lehrcurſus in der Bienenzucht veran- 
ftalten, Lehrer, Landwirthe, Gärtner ꝛc., welche einen 
Bienenſtand haben und im Betriebe der Bienenzucht 
ſich vervollkommnen wollen, können an dem Curſus 
theilnehmen und haben bis zum 1. April cr. ihre An- 
meldung bei dem Vorſitzenden, Herrn Kreisſchulinſpector 
Witt-Zoppot, einzureichen. 

* [Unfálle.] Die Wittwe Johanna R., wohnhaft an 
der Schneidemühle, erlitt durch Fall auf der zum 
Schwarzen Meer führenden Brüche einen Bruch des 
rechten Unterſchenkels. Denſelben Unfall erlitt die Frau 
Marie Cz. in der Straße Altes Roß. Beide Berun- 
glückten fanden Aufnahme im Gtabilazareth in der 


Sandgrube. 

* Feuer] Geſtern Abend 10 Uhr fand Kunde⸗ 
gaſſe Nr. ein kleiner Schornſteinbrand ftatt, der 
durch einige Feuerwehrleute jedoch bald beſeitigt wurde. 
Polizeibericht vom 23. Februar.] Derhaftet: 20 
erſonen, darunter 1 Eiſendreher wegen Zechprellerei, 

Schneider wegen 1 6 Obdachloſe, 
1 Betrunkener. Ge 1 Schlüß 


% 


Aus der Provinz. 
Liebemühl, 21. Februar, Geſtern ereignete ſich auf 


Unglück. Die Inſtmannsfrau Stolinski hatte ſich nach 
Liebemühl begeben, um daſelbſt Einkäufe zu machen. 
Ihre drei Enkelkinder im Alter von 2, 3 und 5 Ja 
ren hatte ſie allein im Zimmer zurückgelaſſen und dle 
Stubenthür von außen verſchloſſen. 
miitelte Weiſe waren die Möbel in der Stube in Brand 
gerathen und es haben die drei Kinder in den Flam⸗ 
men ihren Tod gefunben, 

K. Thorn, 22. Febr. Wir theilten neulich mit, daß 
ein hieſiger angeſehener Kaufmann, jüdiſcher Con- 
feffion, um das Paßviſum zu einer Reife nach Rußf⸗ 
land eingekommen und fro wiederholter Er- 
innerungen ohne Beſcheid geblieben war. Schließ⸗ 
lich wandte ſich der Kaufmann an die ruſſiſche 
Botſchaft in Berlin. Unlängſt hat derſelbe feine ein- 
gereichten Papiere zurückerhalten, das nachgeſuchte 
Diſum iſt ihm aber nicht ertheilt worden. 
Nach amtlichen und privaten Nachrichten iſt die Cholera 
in Rußland vollſtändig erloſchen. der Perſonenverkehr 
zwiſchen hüben und drüben ijt freigegeben, aufgehoben 
iſt aber noch nicht die landespolizeiliche Anordnung 
vom 15. Juni v. J., nach welcher unter anderm auch 
die Einfuhr von Butter, Käſe, Kleider etc. aus 
Anlaß der drohenden Choleragefahr verboten wurde. 
Es liegt im Intereſſe des Grenzverkehrs, daß auch 
dieſe Anordnung aufgehoben wird. 

Bromberg, 22. Febr. Am Sonntag hätte in der 
Jeſuitenkirche hierſelbſt, welche anläßlich des Papſt⸗ 
jubiläums mit taujenden von Andächtigen dicht gefüllt 
war, leicht ein unabſehbares Unglück geſchehen können. 
Während der Geiſtliche vor dem Altare celebrirte, 
fingen die von dem hieſigen Rofenkranjverein dort 
aufgehängten Papierroſen-Kränze Feuer und brannten 
lichterloh. In dieſem Augenblicke ſprang der Eiſen⸗ 
bahnſecretär Bräuer von hier auf den Altar zu, riß, 
der Menge zurufend: ruhig ſitzen zu bleiben, die bren- 
nenden Kränze zc. herunter und trat das Feuer aus. 
Dies alles geſchah mit fo großer Schnelle, daß viele 
Perſonen den Vorgang gar nicht bemerkt haben. — 
In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Haus- und 
Grundbeſitzer Vereins beſchäftigte ſich die Berfamm- 
lung u. a. auch mit der Frage wegen Errichtung einer 
ſtädtiſchen Jeuerſseietät am hieſigen Dit Nach 
einer längerrn Debatte wurde beſchloſſen, daß der 
Dorſtand zunächſt bei dem Magiſtrat anfragen foll, wie 
dieſer ſich zu dem Project ſtellt. 


16. weſtpreußiſcher Provinzial-Landtag. 
(Specialbericht der „Danziger Zeitung“.) 


Dritter Sitzungstag am 23. Februar, 

Die heutige Sitzung begann erft um 12 ½¼ Uhr, mes- 
halb wir in dieſer Nummer nur über die drei erſten 
Derhandlungsgegenſtände berichten können. Der Kaupt⸗ 
Etat der Provinz wurde in Folge der geſtrigen Ab- 
lehnung der Beihilfe an den Kreis Thorn in Einnahme 
und Ausgabe mit 6 158 000 Mk. feſtgeſetzt. Nachdem 
die für den Bau der neuen Irrenanſtalt ausgeworfene 
Bauſumme von 500 000 Mk. vorläufig bis nach dem 
Beſchluß des Landtags zurückgeſtellt worden war, 
wurde der Etat ohne Debatte genehmigt. 

Namens der Rechnungsreviſions-Commiſſion bean- 
tragte deren Vorſitzender, Abg. Müller-Dt. Krone, die 
Ertheilung der Decharge über eine Anzahl von Jahres- 
rechnungen. 

Im Etat des Jahres 1891/92 find. Giatsüber- 
ſchreitungen in der 
kommen, von denen 48 731,85 Mk. auf den An Ute 


der Refi auf die Specialetats fallen. Bon dieſen Etats⸗ 
überſchreitungen entfallen 23 923,23 Mk. auf die Aus- 
gaben für die Provinzialchauſſeen. 


*) Abdruck nur mit Quellenangabe geftattet, 


Bettler, 
A | 


dem Gute Charlottenhof bei Liebemühl ein ſchreckliches 


Auf eine uner-: 


öhe von 96 291,42 Mark vorge⸗ 


die Mehrauf- | 


wendungen find im allgemeinen durch Gchneever- 
wehungen und die dadurch verurſachten Schneeräumungs- 
arbeiten, ſowie durch Anfahren von Sand un iAus- 
ſtreuen deſſelben bei Glatteis ꝛc. verurſacht worden. 
Außerdem find größere Ueberſchreitungen in den Bau- 
bezirhen Danzig und Schwetz durch die nothwendig 
gewordene Wiederherſtellung der durch den Meichfel- 
Eisgang und das Frühjahrshochwaſſer beſchädigten 
Sährrampen bei Weflinken, Bohnſack und Stutthof 
und der Marienwerder-Kl. Kruger Chauſſee, ſowie 
durch die Abpflafterung des Sommerweges der Danjig- 
Lauenburger Chauſſee in Cangefubr eingetreten. Eine be- 
deutende Steigerung haben ferner die Ausgaben für das 
Landarmen- und Corrigendenweſen erfordert, und zwar 
betrug der Zuſchuß zu der Provinzial-Beſſerungs- und 
Landarmen-Anſtalt zu Konitz gegen den ergo von 
93814 Mk. im ganzen 20 285,25 Mh. Diefe ehr- 
ausgabe iſt im weſentlichen durch die beträchtlich 
höheren Ausgaben für die Unterhaltung der Haus- 
linge und für Heizung und Beleuchtung in Folge der 
außergewöhnlich langen Heizperiode während des 
verfloſſenen Winters herbeigeführt worden. Auch 


der Specialetat der Anſtalt — Konitz weiſt 
eine Etatsüberſchreitung von 2 470,22 Mark 
auf. die Mehrausgaben ſind im weſentlichen 


eniftanden durch die ftärkere Belegung der Anftalt, 
welche durch ſchnittlich 5½ Proc. mehr betragen hat, 
als im Voranſchlage angenommen war, ſowie durch 
Gewährung erhöhter Verpflegungszulagen und durch 
ſtärkere Ergänzung der Bekleidung für die dauernd in 
großer Anzahl mit Landwirthſchafts- und anderen 
Außenarbeiten beſchäftigten Corrigenden, durch die 
Preisfteigerung für Kohlen u. ſ. w. Die Rechnungs- 
reviſionscommiſſion beantragt, die Ueberſchreitungen 
als gerechtfertigt anzuſehen und deren Deckung aus 
bereſten Mitteln zu genehmigen. Die Ueberſchreitungen 
wurden ohne debatte genehmigt. 

Es folgte die Berathung der Vorlage betreffend eine 
anderweitige Feſtſetzung der ordentlichen Feuer- 
Societäts-Beiträge. Der Refervefonds der Immo- 
biliar-Feuer-Societät der Provinz Weftpreufen, welcher 
zur Deckung von Verbindlichkeiten in außerordentlichem 
Umfange beſtimmt iſt und neben den eingehenden Bei- 
trägen als Betriebsfonds der Societät dienen ſoll, 
wird mit Schluß des laufenden Rechnungsjahres die 
vorgeſehene Höhe von 1 Proc. des Gefammtverfiche- 
rungskapitals erreicht haben. Es hören daher vom 
1. April 1893 ab die bis jum Jahre 1890 mit 
100000 Mark, von da ab mit 50000 Mk. alljährlich 
unter die Ausgaben der Societät aufgenommenen 
Zuwendungen des Jahresetats zum Refervefonds 
auf und werden nur dann wieder aufzunehmen ſein, 
wenn ſie bei Dermehrung der Verſicherungsſumme 
zur Ergänzung des einen Procent erforderlich 
werden ſollten. da die ordentlichen Beiträge niemals 
ur Deckung dieſer Zuwendungen ausgereicht haben, 
o haben, feit die Verwaltung der Societät auf die 
Provinz übergegangen iſt, neben jenen Beiträgen noch 
beſondere regelmäßige Beiträge zum Reſervefonds aus- 
geſchrieben werden müſſen, welche bis zum Jahre 1890 
Proc., von da ab 10 Proc. der ordentlichen Bei- 
träge betragen haben. Dieſe Beiträge werden alſo 
vom 1. April 1893 nicht mehr zu entrichten fein. Den 
Zeitpunkt, in welchem die Gocietätsmitglieder in 
ihrer Beitragspflicht ſo merklich entlaſtet werden, 
glaubt der Provinzial-Ausſchuß nicht vorüber- 
gehen laſſen zu follen, ohne eine andere Feſt⸗ 
ſetzung der Beitragsfolge in Vorſchlag zu bringen. 
Der Provinzlal-Ausſchuß hat nunmehr eine neue Jeft- 
ſetzung der Klaſſification und der Beiträge aufgeftellt, 
welche ein Mehr von 15000 Mk. erwarten laſſen. 
Rechnet man hierzu die disponiblen Zinſen des Referve- 
fonds in der Höhe von 34000 Mk. 


2 daſſelbe finanzielle Refultat e 
, wie die Gebühren des Provinzialausſchuſſes. 
langer Debatte wurden die Anträge der Com- 
miſſion mit der Aenderung angenommen, daß die 
für die Klaſſe 3 von 38 auf 36 Pfennige herab- 
geſetzt würden. 
(Schluß des Blattes.) 

5 Vermiſchtes. 

* [Das Opfer feiner eigenen Sorglofigheit] wurde, 
wie der „Lancet“ berichtet, ein Londoner Art, der in 
einer und derſelben Taſche ſein Frühſtück und Culturen 
von bösartigen Mikroorganismen mit ſich führte. Er 
hae aad feinen „Lunch“, inficirte ſich mit den Bacillen 
und ſtarb. 

Graz, 22. Februar. Bei der gemeldeten Explofion 
chlagender Metter in der u en zu Ghalis 
ind, wie nunmehr authentiſch feftgeftellt worden ift, 
7 Arbeiter getödtet, 6 ſchwer und 7 leicht verletzt 
worden. , (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 
London, 22. Novbr. (Tel.) Nach einer bei Lloyds 
eingegangenen Depeſche aus Sierra Leone von heute 
iſt der britiſch-afrikaniſche Dampfer „Coanza““ aus 
Hamburg auf dem Baigah-Selſen geſtrandet und total 
verloren. Einige Paſſagiere und die Mannſchaft ſind 
gereitet, die übrigen werden vermißt. 


Telegramme der Danziger 3teiung. 

Berlin, 23. Februar. (Privattelegramm.) Im 
Kbgeordnetenhauſe wiederholte heute Abg. Rickert 
die Forderung nach dem Lehrer-Dotationsgeſetz, 
da für das Schulgeſetz keine Ausſicht ſei. Auch 
die unerträgliche Ueberfüllung der Schulen, 
beiſpielsweiſe Weſtpreußens, müſſe, wenn 
nothig, durch die Aufnahme einer An- 
leihe beſeitigt werden. Der Cultus miniſter er- 
widerte, daß die Regierung das Dotationsgeſetz 
keineswegs aufgebe; die Uebelſtände in Meft- 
preufjen hoffe er jedenfalls zu beſeitigen. Abg. 
Porſch (Centr.) glaubt, daß ein Dotationsgeſetz 
ohne Entſcheidung der Principienfragen ſchwer 
zu ſchaſſen fei. Abg. v. Hendebrand (conſ.) er- 
klärte gegenüber dem Abg. Lubrecht (nat.-lib.), 
der eine Gehaltsaufbefferung der Lehrer ver- 
langte, daß die Finanzlage mehr zu thun, als ge- 
ſchehen, jetzt nicht geſtatte. 

Kopenhagen, 23. Februar. (W. T.) Heute 
früh 6 Uhr brach hier Großfeuer in dem Häufer- 
complexe am Königsneumarkt aus, wo ſich viele 
Werkſtätten und Waarenlager befinden. Mittags 
war der Brand mittelſt 4 Dampfſpritzen mit 
Unterſtützung des Militärs und der Marine be- 
wältigt. der Schaden iſt ſehr groß und noch 
nicht zu überſehen. Drei Feuerwehrleute wurden 
leicht verwundet. 


Danziger Börſe. 

5 Amtliche Notirungen am 23. Februar. 

Weiten loco inländ. unverändert, tranſit matt, per 
onne von 1000 Ailogr, 

; cinglaite u. weiß 745—7996r. 138—153 M Br. 

rh bunt  145—7998r.136— 152. Mt Br. 
ellbunt 745—7996r.135— 151 M Br. 118-148 
f 7 r. 132—-150 UL Br. JUL bei, 

1 130—15UJU Br. 

T13—7666r, 122—I1WHJU Br. 


roth 
ordinär 


fo würden die Hafer 


Regulirungsprets bunt lieferbar ze 745 Gr. 147 M 


zum freien Derkehr 756 Gr. 125 

uf Lieferung 745 Gr. bunt per Februar zum freien 

Berkehr 152 JU Br., 1511/2 JU Gd., per April-Mai 

— freien Verkehr 152½ JU bez., tranfit 130 JU 
129½¼ M Gd., per * zum pa 


kehr 1541/2 M Br., „ tranfit 131 JUL 
per Juni-Zuli tranfit 1321/2 JUL 


Br., 1301/2 JA Gd., 
Br., 132 JU Gd. € 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig ver 714 Gr. inländiſch 116—118 M, 

Regultrungspreis 714 Gr. lieferbar inlandiid 118 M, 
egulirungspreis r. lieferbar inländi 
unterpolniih 100 M. 2 N 

Auf Lieferung per April-Mai inländiih 123 M Br., 
1221/2 JU Gd., do. unterpoln. 105 Br., 104i/2 JUL Gb., 
per Mai-Juni inländiſch 124½ M Br., 124 JUL Gd. 
do. unterpol. 106 JÚL bez., per Septbr.-Oktbr. inland, 
130 JUL Br., 129 JUL Gd. 

* * 1 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- ink. 

ez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 128 M. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 100 — 134 M bei, roth 

Riste ver lg Rilsır, eee ene ee 0 
eie per ilogr. (um See- Expo eisen- 
bis 3,65 M. extra grobe 3,95 Mi. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 52 JU 
Gd., Febr.-April 52 M Gb., nicht contingentirt loco 
31/2 Al bez., Februar-April 32 Al Gd. 

Rohzuder ftetig, Rendem. 88° Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,80—13,90 M Gd. per 50 Kilogr. 


incl. Sack. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 23. Februar. 


Getreidebörſe. (G. v. Morſtein.) Wetter: Heiter 

Temperatur: —4 Gr. R. Wind: 9. 
eisen. Inländiſcher ruhig, unverändert, _tranfit 
inländiſchen weiß 772 Gr, 


ochbunt 764 Gr. u. 766 Gr. 
10 Gr. 148 M, Sommer- 


6 2 
7 M, hellbunt 766 Gr. 128 JUL, 
zum Tranſit Ghirka 710 Gr. 118 JU 


I 1 U per Tonne. Ter- 
mine: Febr. zum freien Verkehr 152 JUL Br., 


151½ JU 


Br., 1361/2 M Gd., Juni-Juli tranfit 1321/2 JU 
Gd. Regulirungspreis yum freien Derkebr 147 M, 


JUL 
tranfit 125 M. 
Joggen unverändert, Bezahlt iit re 714 Gr. 
vs 


118 Al, 729 Gr. 117 M, 756 6 6 M, poln. jum 
Zranfit 762 Gr. 100 Alles ver Gr. per 
Tonne. Termine: April-Diai inländiſch 123 M Br., 
1221/2 JA Gd. unterpolniſch 10 Br., 1041/2 M Gd., 

24 JUL Gd., unter- 


JU bez., September-Smober inländiſch 1 
Bm 


roth flau und etwas Ben 
zahlt iſt weiß 50, 60, 62, 63, 6 
592, 61, 6112, 62 

kleie zum Geserport 
feine 3,50 JUL per 50 Kilo bez. — € 
tirter loco 52 M Gd., Februar-April 52 N 
contingentirter loco 31½ JUL bez., Jebr.-April 32 M Gd. 
— —- — ðt;:ßt:;q TT ͤñũ—Eꝛ. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Februar, 


pir 


D EX do. Rente) 93,301 93.40 
eigen, ge o. Rente 

April-Dtai 155,00 154,20) 4% rm. Gold- 

Juni-Juli 157,50 156,50 N 

oggen 

April. Mai 

Juni-Juli . 


Beiträge eine Summe betragen, welche den ermittelten | April. Mai 
Durchſchnittsſätzen der letzten 9 Jahre entſpricht. Die en . 
Commiſſion hat an den von dem Provinzial -Ausſchuß | "ner 200 
vorgeſchlagenen Sätzen geringe Aenderungen vorge- ioco 
nommen und beantragt, die Beiträge für 100 Mark | Kübaf *** 
gerung in Klaſſe 1 auf 10 Pf., Klaſſe 2 auf 24 Pf., ril- Mai 
3 auf 38 Pf., Klaſſe 4a auf 70 Pf., Klaſſe 4b ai-Juni . 1 53,70 53,90 Ward. kurz 
f. eſtzuſegen. e 
: tj ‚ deo .-März 
‚Dr. Alb ct April Mai 
2 ergeben a eibs-A, 


% bo. 87,90! 87,70 
4% Conſols 107.80 107,70 
o. 101-30 101,20 


37 do. 
3% do. 87,7 
er — 0 99,20 95,10 

we 
Biandbr. | 98270 98,00 er 75,25 
ital. g. Br. 58,40 582 92,10 92,50 


015% Trk. A.-RH 
Jondsbörſe: feſt. 


Meteorologiſche Ddepeſche vom 23, Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“). 


Stationen. | Bat Wind Wetter. Er 
Bellmullet 751 (ORO 2 beiter 0 
Aberdeen 153 | RW 2 | bedect 1 
Chriſtianſund 132 888 1 Aeiter —3 
Kevenhagen 750 |RND 1 Schnee |—14 
Stockholm 9 ¡mu 2 | bedeckt —18 
Haparanda 746 ¡fill — wolkenlos —25 
Betersburg 147 1 1 | bedeckt —22 
Moskau Il bedeckt —21 
CorkQueenstoron| 749 ¡ONO 2 bedeckt 3 
Cherbourg 736 ¡N 4 ¡bebe 5 
Helder 71347 | ND 6 | wolkig —0 

nit 749 Od 4 halb bed. —7 
Hamburg TAT | RO 6 | bedeckt —4 |1) 
Sminemünde TAS | RO wolkig — |2) 
Neufahrwaſſer 746 [NO 83 bedeckt — 
Memel | 746 IND 3|motkentosl 21 
Baris 745 mm 3 bedecht 3 
Miinfter 743 N 4 bedeckt —2 
Karlsruhe HY SW 4 Regen 5 
Wiesbaden 142 SW 2 bedeckt 3 3) 
Münden 745 Sm 3 wolkig 2 9 
Ehemnit 144 | WCW 8 bedeckt 2 15) 
Berlin 745 [ROD 4! bedeckt —4 65 

ien 744 W 3 heiter 3 
Bresiau /ʒff T42 N 2 Schnee —2 
Sle d' Ai 749 W 4 wolkig 8 
Nina 6 746 | NW 4 | baib bed. 6 
Trieil 745 ¡ONO 3 Regen 

1) Gefiern Schneegeſtöber. 2) Geſtern Schnee. 3) Geſtern 
und Nachts Regen. 4) Nachts Regen. 5) Nebel. 


6) Vormittags Regen, Abends Schnee. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
3 =ihwah, 4 = mäßig, 5 friſch. 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern über der 
füdlihen Nordſee lag, ift ſüdoſtwärts nach dem Mittel- 
rhein fortgeſchritten und liegt in einem Depreifions- 
gebiete, welches ſich von Nordfrankreich oſtwärts na 
Südrußland erſtrecht. In Deutſchland, wo überal 
trübes Wetter mit e an herrſcht, wehen im 


die Temperatur erheblich herabgegangen iſt, da coer ua 
. Königsberg 19 

ER e zul: Si bis nad E 
eutſchland vorgedrungen. neehöhe: 14 
Berlin 8, Magdeburg 5 Centim. Breit meldet 40 Dili. 


Regen. 
Deutſche Geewarte. 

Meieorologiſche Beobachtungen. 
: g Barom] 
5 2| Stand Therm. Wind und Wetter. 
& 5 mm Celſtus. 
2318 7444 | — 70 | RNO. feiſch; bewölkt. 
EM 748,4 | ORO — 


Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen The und vom 
5 Dr. B. Herrmann, — das Feuiheton und Liter 
. Aödner, — den lokalen und propinſiellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen tedactionellen Inhalt: A. Klein. — für den I 
teil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


SE 
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Beilage zu Nr. 19993 ver Danziger Zeitung. 


Danzig, 23. Februar. 

* IThierſchutz-Verein.] In der geſtrigen Bor- 
ftandsfibung wurde zunächſt mitgetheilt, daß bei der 
diesjährigen Schneeabfuhr Thierquälereien zwar noch 
häufig genug beobachtet ſeien, im Vergleich zu früher 
jedoch eine weſentliche Beſſerung zu merken geweſen 
ſei. Zur weiteren Regelung des Hundefangens iſt 
feitens der Polizeidirection in Ausſicht geſtellt, die Hunde 
fänger bei Ausübung ihres Geſchäfts durch einen Schutz- 
mann begleiten zu laſſen, auch ſollen dieſelben mit einem 
Verzeichniß der hieſigen Hundebeſitzer verſehen werden, 
um bei dem Auslöſen aus dem Wagen leichter 
Irrthümer zu vermeiden. Ferner wurde über eine 
Maulkorbform berathen, welche das Beißen der Hunde 
Die verhindert, das Saufen derſelben aber nicht er- 
chweren ſoll. Es wurden verſchiedene Formen von 
ſolchen Maulkörben vorgelegt. Der beſte derſelben iſt 
bei einer Dresdener Firma in Auftrag gegeben. 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 22. Februar. Während der Hafen 
voneufahrwaſſer völlig offen iſt, hat der ſcharfe Oft- 
wind alle im Meere ſchwimmenden Eisſchollen 
in unſere Bucht getrieben und fie von Ablers- 
horſt bis Bröſen zu einer feſten Maſſe verpackt. 

-ss- Elbing, 22. Februar. Der innere Ausbau 
unſeres Rathhaufes, von dem bekanntlich der an der 
Friedrichſtraße gelegene Flügel erſt aufgeführt iſt, iſt 
nunmehr ſo weit gediehen, daß in den nächſten Tagen 
die 8 der ſämmtlichen Bureaup ſtattfinden 
wird. 3 

O Elbing, 22. Februar, Der Liberale Berein wird 
3reitag, den 24. d. Mts., in der Bürgerreſſource eine 
Berfammlung abhalten, in welcher u. a. ein Vortrag 
über die Communalſteuerreform gehalten werden joll, 
— Daß die hiefige Polizeiverwalkung in Verbindung 
mit der Geſundheiks-Commiſſion zur Zeit der Cholera 
gefahr eine rege Thätigkeit entfaltet hat, geht aus dem 
Umſtande hervor, daß wegen Vergehen gegen die be- 
züglichen Maßregeln nicht weniger als 373 Perſonen in 
eine Polizeiſtrafe genommen worden ſind. — Eine 
eigenthümliche Erſcheinung iſt es, daß die Schneedecke an 
einigen Stellen der Niederung ſchon ganz verſchwunden iſt, 
während an anderen Stellen der Schnee noch eine Höhe 
von 30 Centimetern und darüber hat. Die Durch- 
winterung der Saat iſt im großen und ganzen noch 
eine recht befriedigende. — Daß ſich in Folge der aus- 
gedehnten Verwendung von weiblichen Lehrkräften im 
Volksſchuldienſte bereits ein Mangel an Lehrerinnen 
geltend macht, berichteten wir bereits vor einiger Zeit. 
Während früher zur Vertretung erkrankter Lehrer im 
ſtädliſchen Schuldienſte ſtets Lehrerinnen gegen ein 
monatliches Honorar von 60 Mk. verwendet wurden, 
hat man in der letzten Zeit für 45 Mk. monatlich 
Präparanden mit Vertretungen beauftragt. 

© Chriftburg, 22. Februar. Durch den Control- 
beamten der Invaliditäts- und Alters-Verſicherung, 
Major z. D. Wilczech fand geſtern und heute eine 
Revifion der Kiebeharten ſtatt, wobei viele Arbeit- 
geber unangenehm überraſcht wurden. Es handelt ſich 
nämlich um den Werth der Marken für weibliche 
Arbeiter und Dienſtboten. Vor Neujahr wurden hier 
fowoh! für männliche als auch weibliche Arbeiter 14 
Pf., Marken geklebt. In Folge einer Reviſion ber 


Zen Darm ae 


ortsüblichen Tagelöhne wurde der Durchſchnittslohn für 
männliche Arbeiter auf 1,30 Mk., für weibliche Arbeiter 
auf 90 Pf. feſtgeſetzt. Hier nach hätten nun erſtere wöchent⸗ 
lich 20 Pf.—, letztere dagegen nur 14 Pf. Marhen zu 
kleben, weil bei den letzteren das Jahreseinkommen 
bei 300 Arbeitstagen nur 270 Mk. ausmachen würde. 
Solches iſt auch ſeitens des königl. Landrathsamtes 
feſtgeſetzt und im Kreisblatt publicirt worden. Der 
Controlbeamte erkärte aber, ihm ſei von der Ber- 
ſicherungsanſtalt Danzig vorgeſchrieben, daß ſpeciell in 
Chriftburg die weiblichen Arbeiter und Dienſtmädchen 
etc. wöchentlich 20 Pf.-Marken einzukleben hätten; 
minderwerthige Marken wurden vernichtet und dar- 
über eine Beſcheinigung ertheilt. Man hofit, daß ein 
Irrthum vorliegt, der alsbald aufgeklärt werden wird. 

Aus Oſtpreußen, 22. Zebr. Recht 3 
Beſtrafungen find in letzter Zeit zwei Befijern der 
Provinz wegen mangelhafter Shuhvorrichtungen an 
landwirthſchaftlichen Maſchinen zu Theil geworden. 
In dem erſten Falle kam ein zwölfjähriger Knabe, 
welcher dem Maſchinendreſchen auf dem Hofe des Be- 
ſitzers N. zu A. im Johannisburger Kreiſe zuſchaute, 
der unbekleideten Verkuppelung und Leitſtange beim 
Ueberſchreiten derſelben zu naye. die Hofe des 
Kindes wurde erfaßt, um die Stange ſammt dem 
Fuß herumgedreht, ſo daß dieſer zweimal gebrochen 
wurde und ſchleunigſt eine Amputation des Beines 
bis zur Wade erfolgen mußte. Wegen Nichtbeachtung 
der für Schutzvorrichtungen an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen gegebenen Vorſchriften und wegen fahr- 
läſſiger Körperverletzung ſeitens der landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft angeklagt, wurde N. zu 
einer Geldſtrafe von 300 Mk. event. 30 Tagen Ge- 
fängniß und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt, 
— Wegen deſſelben Vergehens hatte fic) ein Beſitzer 
aus dem Kreiſe Neidenburg vor der dortigen Gtraf- 
kammer kürzlich zu verantworten. Anfangs September 
vorigen Jahres wurde auf dem Gehöft deſſelben 
Häckſel geſchnitten, wobei die Schwungräder der Ma- 


{chine faft gar nicht verkleidet waren. Die Folge hier 


von war, daß ein Arbeiter, welcher mit dem Einlegen 
und Nachſtopfen des Strohes beſchäftigt war, in ein 
Schwungrad gerieth, wobei ihm der Arm derart ge- 
brochen wurde, daß derſelbe abgenommen werden 
mußte. Das Urtheil lautete wegen fahrläſſiger Körper- 
verletzung auf 50 Mh. Geldſtrafe event. 10 Tage Ge- 
fängniß und Tragung der Koſten. Dieſe Angelegenheit 
erhält aber noch dadurch ein Nachſpiel, daß der Guts- 
beſitzer in Gemäßheit des § 117 des Geſetzes vom 
5. Juni 1886 für alle der oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in dieſer Unfallſache 
entſtandenen bezw. noch entſtehenden Koſten, wie Ge- 
währung einer Unfallrente an den Beſchädigten ꝛc. de. 
regreſſpflichtig gemacht werden wird. (8. H. 3.) 

Inſterburg, 21. Febr. Don Offizieren des „ 
Ulanen-Regiments Nr. 12 find, wie zum Theil fdjen 
gemeldet, am Freitag größere Uebungsritie unte 
nommen worden. Es ritten Lieutenant Philipío., 
v. Stutterheim und Hay in zehn Stunden von Initer- 
burg nach Königsberg, Lieutenant v. Wedel und Frhr. 
v. Goldap nach Dt. Eylau, Lieutenant Lutteroth uso 
Irhr. Voith v. Voithenberg unternahmen den an- 
ſtrengenden Ritt von Inſterburg nach Allenſtein. Za 
dieſelben fürchteten, bei der te Beſchaffenheit der 
Landwege auf dem kürzeren 


Donnerstag, 23. 


ege über orbenbwa 4 


Februar 1893. 


und Wartenburg nicht durchzukommen, fo wählten die 
Offiziere den Weg über Wehlau, Friedland, Schön- 
bruch, Bartenſtein, Heilsberg, Guttſtadt, da hier 
meiſtentheils Chauſſee vorhanden. Das ijt eine Strecke 
von 202 Silom. oder 26½ Meilen. Die Herren brachen 
früh Morgens um 5 Uhr von Inſterburg auf und 
trafen Sonnabend früh um 7 Uhr in Allenſtein ein; 
ie haben alſo die Strecke in 26 Stunden zurückgelegt. 

avon iſt abzurechnen eine Nachtruhe von 1—2½ Uhr 
in Friedland und von 11—1 Uhr in Heilsberg. 


Landwirthſchaftliches. 

* parts von tuberkulöſen Kühen] ſcheint nach den 
neueften Unterſuchungen eines franzöſiſchen Arztes 
keineswegs die Gefahr einer Anſteckung der dieſelbe 
genießenden Individuen zu bedingen, wie man augen- 
blicklich allgemein annimmt. Er impfte mit derartiger 
Milch das für die Tuberkelbacillen hochgradig emfind- 
liche Meerſchweinchen in großer Zahl, ohne Tuberkuloſe 
5 erzielen. Der Berfaffer glaubt, daß bei allen jenen 

ällen, welche man auf den Genuß von tuberkulöfen 
Thieren eniſtammender Milch zurückgeführt hat, 
die Möglichkeit einer Anſtechung von anderer Quelle 
ae mit Sicherheit nicht ausgeſchloſſen worden iſt. 

ur das Thierexperiment kann hier Klarheit bringen, 
und diefes ¡ft negativ ausgefallen. Aehnliche Refultate, 
alſo negative, hat Dr. Fede mit der Milch hochgradig 
ſchwindſüchtiger Frauen erzielt, worüber er auf dem 
letztjährigen Congreß der Kinderärzte zu Neapel Bericht 
erſtattet hat. 


Bärſen-Depeſchen der Danziger3eitung. 

Hamburg, 22. Febr. Getreidemarkt. Wetien loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 154 — 158. Noggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 134— 136, ruff. 
loco ruhig, Tranſito 110. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. — Rüböl (unverzollt) behauptet, loco 54, — 
Spiritus loco unveränd., per Febr. 23½ Br., per Febr.- 
Mär; 23 Br., per April 22½ Br., per Diai-Juni 223/q 
Br. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — Betro- 
leum loco feſt, Standard white loco 5,20 Br., 
per Mär: 5,05 Br. — Schnee. 

Hamburg, 22. Febr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Riibenrohiucker 1. Broduct Baſis 887 Rendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,05, ver 

5 age per Mai 14,271/2, per September 14,25. 

ehaupiet. 

Gamburs, 22. Febr. Kaffee. (Nadhmittassbericht.) Good 
average Santos per Mär; 83, ver Mai 81, per 
Geptbr. 81¾ per Dezember 8012. Behauptet. 

Fremen, 22. Februar. Raff. Detroleum. (Schluß- 
bericht.) Jaßzollfrei. Zeit, aber ruhig. Loco 5,25. 

Kavre, 22. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Jebruar 104,75. per Mär: 104,75, per Mai 103,25. 
Mannheim 22, gepr. Mei März 16,45, per Mai 

annheim 22.Febr. Weiten per März 16,45, per Mai 
16,70, ver Juli 16,80. Roggen per März 14,30, per Mai 


‚14,90, per Juli 14,65. Hafer per Mars 14,75, per Mai 


14,75, per Juli 14,80. Mais per März 11,30, per Mai 
11,15, per Juli 11,05. : 

Frankfurt a. We, 22. Febr. Eftecten-Gocietát. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 278 ½, Combarden 9012, 
ungariſche Gold- Rente —, Gotthardbahn 154,60, 
Disconto-Commandit 189,30, Dresdener Bank 150,59, 


Bochumer Gußſtahl 134,20, Dortmunder Union Gt.-Pr. 


00, Gelſenkirchen 148,80, Harpener 140,30, 5 
Lege titanate tas dect, 
t nie meer Cen 
oo 08,20, Union 


ibernia 


chroeiter Nordoſtbahn 1 A meiser Union 


73,50, italieniſche Meridionaux 129,30, idwetser Gimplon- 


bahn 50.00, 4% ungar. Aronenrente — Zeit. 

Wien, 22. Febr. (Schluß-Courſe.) Oefterr. 4½ Papier- 
rente 99,20, do. 5% do. —, do. Gilberrente 98,80, 
do. Goldrente 118,50, 4% ungar. Goldrente 115,95, 5% 
do, Bapicrr. —, 1860er Cooje 150,00, Anglo-Auil, 
156,50, Canderbank 240,60, Credttact. 331,00, Union- 
bank 255,50. ungar. Creditactien 593,00, Wiener Bank- 
verein 125,50, Böhm. Meitbabn 367.00, Böhm. Nordb. 
—, Busch. Eiſendahn 467,50, Dur-Bodenbaher —, 
Sibetbalbabn 237,00, Jer d. Nordvahn 2920,00, Frangoien 
08,50, Galister 220,09, Cemberg-Csern. —, Lom- 
bard. 104,40. Nordmeitb. 218,00, Bardubiter 197,50, 
Alp.-Diont.-Act. 56,00, Zabakactien 176,75, Amiterd, 
BDeciel 100,70, Deutihe Plätze 59,371/2, Londoner Wemiel 
121,25, Gariier Wechſel 48,15. Napoleons 9,641», 
Narknoten 59,371/2, Ruſſ, Banknoten 1.27%, Gilbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 113,25, öſterr. Kronenrente 97,00, 
ungar. Aronenrente 95,40. 

Amſterdam, 22. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Zermine flau, per Mär; 173, per Mai, 178. == 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine flau, 
per März 129, per Mai 129. — Rüböl loco 28½, per 
Mai 2808, do. per Herbit 27758. Ñ 

Antwerpen, 22, Febr. Detroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12/8 bes. und Br., per 
Februar 12/8 Br., per März-April 125,5 Br., per Gept.- 
Dezember 127/3 Br. Ruhig. 

Baris, 22. Febr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
bebpt., per Februar 21,60, per Mär; 21,70, per März- 
Juni 22,10, per Mai- Auguít 2240. — Roggen 
ruhig, per Februar 13,70, per Mai-Auguſt 14,50. 
— Mehl feſt, per Februar 47,70, per Diár 47,90, 
per März-Juni 48,40, per Diai-Auguft 49,00. — Riibst 
behpt., per Februar 60,75, per Mär; 61,25, per 
März-Juni 62,00, per Diai-Augult 62,25. — Spiritus 
behpt., per Februar 46,75, per Mär; 46,75, per 
Dar; April 47,00, per Mai-Auguſt 47,25. — Wetter 
Veränderlich. > 

Darts, 22. Febr. (Gchlufcourie.) 3% amortifir. Rente 

20, 3% Rente 98,05, 4% Anleihe —, 5% italien. 
BERG, Eine Mi a en toed 

‚03, III. Orientanleibe 70,471/, uſſen —, 
4% Ruiíen 1889 9 


ipan. äuf. Anleihe 63,75, convert. Türken 


Rio Tinto-Actien 388,10. 
Banque de Srance —, 
Londoner Wechſel 


London, 22. Febr. 
angeboten. — Wetter: Nafh 

Fondon, 22. Febr. Sa Engl. 234% Confols 
9811/15, Dr. 3% Confols 106, 5% italien. Rente 92%, 
Lombarden 9%, 4% conf. Rufien von 1889 (2, Gerte) 
99 ½8. convert, Türken 22/1, öſterr. Gilberrente Bl, 
öfterr. Goldrente $9, ungariihe Goldrente 
96/1, 4% Spanier 62%, 3½ Y privil. Aeanpter IU/, 
4% untfic. Aegnpter 9935, 3% garantirte Aeanpter 
— 4% 8 Tributanleibe $8%, 3 % conſol. 
Mexikaner % Ottomanbank 135, Suezactien —, 
Canada - Bacific 868, De Beers -Actien neue 18%, 
Rio Tinto 15/5, 4% Rupees 641, 6% fund. argent. 
Sea e oe ae 
o. 4½ olbaní. 37, Neue eichsanleihe 
87, Griechiſche Anl. v 1881 71. Griechiiche Monopole 


London, 22. Febr. 
weißer ſtetiger, 
Weizenladungen ftetig, 


1 pr eee 5 1 8 
en do., April-Mai 
Näuferpreis, ia Jun 5% do., Iuni-Juli 8% do, Juli. NO erfubr, auf hur 
Auguit 53/3: Verkäuferpreis, Auguſt-Geptbr. 5¾ Käufer Schluß 
preis, Sept.-Oktbr. 4/2 d. do. 

Leith, 22. Februar, 
und weichend für alle Artikel. 


Rewnork, 2]. Februar. (Schluß-Courte.) Demiei auf 
Cable Transfers _ 14,88, 
Wedel auf Baris (60 Lage) 5,18 /, Wechſel auf Berlin 

4 3515. 4% fund. Anleibe 
Baciſic-Act. 84/1, Centr.-Bacific-Actien 27½, Chicaao- 
u. Rorth-Meitern-Actien —, € 
Actien 78. Illinois-Central-Actien 100, Cahe-Ghore- 
Nichigan-Soutp-Actien 128%, Couisviſie u. Naſhpiile 
Act. 74%. New. Lahe: Crie- u. Weitern-Actien 23/5, 
Newy. Central- u. Hudjon-River-Act. 10812, Northern“ grüne 15 
Bacitic-Breferred-Aci. 45½, Rorfolh- br 
ferred-Actien 3512, Athinion Topeka und Santa Se- 
Actien 33½, Union-Bacific-Actien 38% 
Grand-Breierred-Actien 53%, Silber 


Getreidemarkt. 


London (60 Tage) 


N 


Anleihe v. 1887 611/2, 4% Griechen 1889 —, Brafilianiihe | Baummolle in Newyork 97½, 
Anleihe v. 1889 69, Blabbiscont 2, Silber 38/8. 9. — FR 

Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Beisen ſehr geſchäftslos, amerikaniiher 1 sh. niedriger, 
Mehl träge, Gerfte und 
Hafer ruhig. Für ruſſiſchen Hafer zu vollen Preiſen 
hefierer Begehr. Angehommene fi 0 
zaltforniiher 31 Käufer, Wallawallaſche 28 Käufer.] Rio) N 
Schwimmendes Getreide geſchäftslos. — Naßhalt. 
Februar. Roheijen. (Schluß.) Mixed 
zumbres warrants 41 sh. 6 d. Käufer, 43 sh. 6 d. 


Markt leblos 


u. Meltern-Bre- | 117, 118 JU 


, Denver- u, Rio- | 50 2 
Bullion 84, — iter 


do. in New-Orlea 
Petroleum Standard white in Ne 
, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Gd., rohes Petroleum in Newyork 5,50 
Certificates per März 60½. 
13,15, do. (Rohe 


onrk 5.30 


Stetig. — Schmal loco 
und Brothers) 13,40. — Zucke 
Fair refining Muscovados) 3. — 
18, low ord. per März 
Mai 16,75. 


Chicago, 21. Febr. Weisen per Februar 731/1, per 
e kin A a 58 5/8, 
clear —. Pork per Februar 18,90, — 
iverpool, 22. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, i i a 
—.— für Gpeculation und Export 500 Ballen. Stetig. fich auf geltrisem Mtveau und änderte ſic nur 
Middl. amerikaniſche Cieferun 


Verhäuferpreis, Di 


bedeutend, 


da die Speculanten ſich neutral verhielten. 
Schluß ſtetig. 


Mais eröffnete zu niedrigeren Preisen 
e Zeit eine Kufbeſſerung, die durch 
i tiges Weiter wieder verloren ging, 
tig. — Morgen Feiertag, 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 22, Februar. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen per i hochbunter 773 Gr. 14 
= 15 el . Gr. 149 JU bit rother 749 Gr. 

—, C dian- 44 r. be 
Chicago 759, 775 und 779 Gr. 147,50 JU 


) bez. — Noggen per 
Chic,, Mil.- u. Gt. Baul- | 1000 Silo 


17,50, 726, 729 und 
730 Gr. 11 


Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter Ge 
etwas beſſeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet. die von den f 
meldungen lauteten gleichfalls zumeiſt günſtig, 
wickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen ziemlich 
recht belangreiche Ahſchlüſſe für fic. 


en do. 
lidirte Anleihe. 


de do. 
Stadts-Schuldſcheine 
ſtyreuß. Prov.-Oblig. . 
eftpr. Brov.-Oblig,. . 
Landich, Centr.-Pfbbr. . 
Oſtpreuß, Pfanddrieſe 


oſenſche neue Pfdbr. 
o. do. . 
Weſtpreuß. Bfandbriete 


Auslandiſche Fonds, 
Oeſterr. Golörente .., 
polen, Bapier-Rente 

2. 
Gilber-Rente , 
Ungar. Eilenb.-Anicige: 
gl. ‚Anleihe i 


+ Anleihe von 1889 


Bfandbriefe.... 
Halienitne Rente .. 


au sn Ar 


Rumäniſche amort. Anl. 5 
do. 4 ente 
Türk. Admin, -Anleihe. 
Türk. conv. 1 Ca. D. 
Serbiſche Gold-Pfdbr. . 
do. Rente 
do. neue Rente. 
Gried). Goldant. v.! 
Mexican, Anl. äuß. v.! 
do, Eiſenb. GL-Anl. 
(1 Lite. = 20,40 AM) 
Rom IL-VilLGerte (gar) 


Sun PRUNDUAULE GO 


Hnpotheken-Pfandbriefe. a 


Dani. Hypoth.-Bfandbr. 4 
do. do. 


"Meininger 59g 545 
eminger Hyp.- To. 
Nordd. Grd.-Ed. Pfobr. 
Dm. Hyp.-Pfdbr. neu gar. 
0. Do. do. 
III., IV. Em. 
V., VI. Em. 
r. Bod.-Cred.-Act.-Bh. 
r. Central-Pod.-Cr.-B. 
do. do. do. 
p. Gb. A.- BB. VII NI. 
«NP A, 2. . 
do. do, XV.-XVII 
Br. Hnpotb.-B.-A.-6.-C. 
do. do. do. 
do. do. do. 
Stettiner Nat.-Hypoth. 
d do. ) 
do, do. (100) 
Ruff. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
Ruff. Central- do. 


nleihen zeigten ſich im Zuſammenhange mit dem 


Lotterie-Anleihen. 


Bad. Prämien-Anl. 1867 
Baier. Prämien- Anſeihe 
Braunſchw. Pr.: Anleihe 
Goth. Bram. - Pfandbr. 
Hamburg. 50thlr.-Cooſe 


Deſterr. Looſe 1 
Cred.-C. v. 1858 


de. do. 
Oldenburger Loose 
r. Präm.-Anleihe 
-Graz 100 T. Looſe 
Präm.-Anl. 1864 


Ung, Lone 


Cijenbabn-Gtamm- und 
Stamm Prioritáts - Actien. 
Aachen-Maſtricht 


Main- Ludwigshafen . 
Nariend.-Mlawk. St.-A. 


An 
o = 


. EN 
= 


> 


= 
ry 


0. 
Gaal-Bahn St. 


eimar-Gera gar. 


PR PORE Re 


fies 
5 10740 Selliner: No 
5 | 90,50 d 


4 
Lyne 


contingentirt 32½ M Gd., per Februar nicht contin- 
entitt 33 M Br., per März nicht con 

Y. per Frühjahr nicht contingentirt 
Nat Juni nicht contingentirt 33½ M Gd. 
Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 
Getretbemarht. 
luftlos, 145—151, per April-Mat 154,00, ver Mai- 
Juni 155,00. — Roggen loco behpt., 
April. Mat 133.50, per Mai-Juni 134,50.— Bomm. Hafer 
loco 135—138. — Nüböl loco felt, 
53,50, per Geptbr.-Oktbr. 53,50. — Spiritus loco un- 
verändert, mit 70 JU Conſumſteuer 32,80, 
Mai 32,50, ver Auguit-Geptember 34,60. — 


Stettin, 22. Februar. 


loco 10,35. 


Berlin, 22, Februar. Weizen loco 148—180 M, ver 
Ari Nai 154— 154,25 JU 
155 50 SUL. per Juni-Juli 156,25 — 156,50 AN 
Ohtbr. i oggen loco 128--135 vil. guter 
infandijder 132—133 Al, klammer inland. 129—130 
¿il o. B., per April- Mai 136,25—136.50 JÁ 
Mai-Suni 137,56 JN, per Juni-Juli 5 
Hafer loco 140—157 JU 
weſtoreuß, 141—145 JU, po 
bis 147 JUL ſchleſiſcher, böhmiſcher, 


Ohtbr. 159,50 M. — R 


deutſcher 142—147 Al 


W4—143,75 H. — 


— Gerfte loco 115— 
19,50 


> 


Kochwagre 151—205 U. — iserzenmeni Nr. 00 22,00 
bis 20,00 JU, Nr. 0 19,00 bis 16,00 JU. 
mehl Nr. U u. 1 18.00—17,00 
per Febr. 17,90 M. 


Petroleum loco 19,8 M. — Riiból 
, per Februar 53,8 Ml, per April-Mai 53,6— 
AM, per Mai-Juni 53,6—53,9 M 
Spiritus ohne Faß loco 
unverfieuert = JU) 54,1 SL, ohne Fak 


3 
5 33,3 Al, per April-Mai ie 


A, if, Marken 20 M, 
per April-Mai 


per April-Mai 


per Mai-Juni 34,1—34,0 
—34,9 Al, per Juli-Auquíi 35,1— 
35,5—35,4—35,8 


Juni-Juli 34,6—34,5 
A Al, per Auguſt-Septbr. 


0, Nachproducte excl., 75% Rendement 
Brodraffinade 1. 27,75. Brodraffi- 
nade II. 27,50. Gem. Raifinade mit Faß 28.00. Gem. 
Melis I, mit Fah 26,25. Ruhig. Nohzucker J. Product 
a. B. Hamburg per Februar 
14,071 Br., per Mär; 14.05 Gd., 14 
April 14.15 end! 


mittel und guter oit- und 
‚„ pomm. und uckermärk. 142 
) ſächſiſcher und füd- 
Aiſche feiner ſchleſ., mähriſcher und 
bahmiſcher 148—150 JU 


10712 Br., ver 
fo Br., per Mai 1425 bez, 


a. 
nom., per April-Mai 143—1 7 
2 Jg 143,50 183,25 Mil Schiffsliſte. 
5 Neufahrwaſſer, 23. Februar. Wind: NO, 
iel Eis in der Bucht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Waſſerſtand: 2,50 Dieter über 0. 
Wind: SH. Wetter: 1 — — Be Froſt. Nachmittags 


i-Sult 143.75— 


Apr Mai 110 SL, per Mai-Juni 109,25 M 
Juni-Jult 109 25 U, Der September Oktober 110 M. 
175 MM. Kartoffelmehl per 

Zebr. r — Trockene Sartoffelftärke per 
Febr, 19,50 JUL. — Feuchte Kartoffeiſtärke per Febr. 
+ 10.50 Al. —Grbfen loco Futterwaare 135 


Thorn, 22. Februar. 


rr 


Berliner Fondsbórje vom 22. Februar. 
ſammthaltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil 
Börſenplätzen vorliegenden Tendenz 
boten aber beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier ent- 
lebhaft bei weiter feiter Haltung und einzelne Ultimowerthe hatten 
i Gegen Schluß der Börfe erſchien die Haltung in Folge von Realifirungen 
zhellweiſe leicht abseſchwächt. der Aapitalsmarkt wies ziemlich fefte Haltung für heimische ſolide Anlagen auf bei 
mäßigen Umſätzen. Deutſche Reichs- und preußiſche conſolidirte 


Deutſche Fonds. 
Deutihe Reichs-Anleihe 4 
do. do. 3: 


verſteiſten Geldſtande e 
ſchnfttlich gut behaupte 


T 3infen vom Staate gar. D. v. 1891. 


Aronpr.-Aud.-Bahn . 
ütlih-Limburg ..... 
Deſterr. Franz.-Gt.... 
do. Nordweſtbahn. 
„ Ms - MIN 


Rufl. Giaarsbabnen, . 


Ruff. Südweſtbahn .. . [5,4 


Schwey. Uniond. ...., 
pon Weitb. ..... 
Südöſterr. Lombard .. 


4 „5 
Warſchau- Wien 17½ 196,50 


Ausländifhe Prioritäten. 


Sottherd-Babn BR 
Italien. 37 gar. €.-Br. 
Raid).-Hderb.Gold-Br, 
Aronpr.-Rudolf-Bahn 
Deiterr.-3r.-Gtaatsb, . 

eiterr.Rordiweitbahn 
bo, -@loihald. ... 
Gühditerr. B. Tomb. 
do. E Oblig. 
Ungar.Nordoiibahn. . 
de. do. Gold-Br. 

Anatol. Baynen 

Breſt-Zraj eo 
Kursh- Charkow 
Aursh-Siem .....o. 
Tosko-Ridjan..... 
Diosho-Sraolensk... 
vient, Giienb,-B.-Obl. 
Risian-Kostow... . 

pi au-Lerespol , 

RatlwNav.Bos, 
Y N pa Died. CH, III. 


a 
af 
“= 


EM 


twas abgeſchwächt. Fremde, 
! n bei ruhigem Handel; Itali 
ſomie ungarifhe 4% Golorente ſchwach. Der Privat 
ingen öſterreichiſche Creditactien 
Stienbabitactien blieben ruhig bei 
und ruhig. Montanwerthe zumeiſt f 


feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durch- 
ter; ruſſiſche Anleihen und Noten 
Auf internationalem Gebiet 
Lombarden feiter. JInlär 
. Onduftriepapiere ziemlich felt 


ener etwas beſſer und leohaf 
¢ zatdis ont rurde mit 1½ % not 
mit unweſentlichen Ghmwanhungen ruhig um; 

wenig veränderten Notirungen. Bankactien feft 
efter und beſonders Eiſenwerthe mehr gehandelt 


Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 


Berliner Kaſſen-Derein 
Berliner Handels ge. 
Prod. u. Hand.-A. 110,00 


Brest. Discontbank. . . 
Danziger Brivatbank.. 


Deutiche Genofierich.-B. 
Effecten u. M. 


Berg- u. Küttengeſellſchaften. 


Dortm. Union-St.-Prior. 
Königs- u. Caurahiitte . 
Aya alas Zink. 


Sather ance ae: Wechſel-Cours vom 22. Februar. 
othaer Grunder. 5 
Hamb. Commerj.- Bank Amfterdam. ... 
Sannóveridje Bank. . 
Königsb. Dereins-Ban 
Lübeser Comm.-Bank , 
Magdog. Brivat-Bank. 
Meininger Hypoth.-B. 
Norddeuiſche Bank 
Oeiterr. Credit-Anſtait. 


do. DO: COND, neue 
Bojener Provinz.-Bank. 
Preuß. Boden-Credit .. 
Br. Centr.-Boden-Cred. 
Schaffhaul. Bankverein 
Schleſiſcher Bankverein 
Südd. Bod.-Credu- BR. 
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Imperials per 500 Y 
Banfnoten 
che Banknoten 


Oeſterreichiſche Banknoten. 
Buſſeche Basaucten 


Danziger Delmühle 
do. Prioritáis-Act, , 
Reufeldt-Dietallmaaren. 
Bauverein Pajjage .. . 
Noutſche Bauoejellſchaft 


VIR AEE OR es NON NN EN 


